
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen a März

VERLAÜTBARUNGEN dıe Liebe das höchste ist Sıie en
DES VALERS wırksam mıtgeholfen, den Samen Uu-

saen, der ZU weıtästigen Baum der Teılkır-
hen heranwuchs, dıe WIT eute In Jugendli-nsprache Ordensobere und

-oberınnen über dıe Probleme her Vıtalıtät VOI uns sehen.

des rdenslebens In ILaffenn- In uch sehe und grüße ich heute Zehntau-
amerıka sende VO  = Ordensmännern und Ordens-

frauen, dıe ıhr Land, ihre eımat, ater,Am Januar 1991 sprach aps Johannes utter, Brüder und Schwestern verlassenPaul I1 einer Gruppe VO  —_ (General-
obern und -oberinnen, deren Gemeiinschaf- haben In hochherzigem Eınsatz und Opfer-

bereıt verkünden S1E durch das Wort un:
ten ıne starke Präsenz In Lateinamerıka durch iıhr Leben dıie Frohe Botschaft VOhaben Er Es ireut mıch besonders. (jottesreic S1e setizen, WIE ich In meınemdaß ich heute Ihnen und einer qualıifizier-
ten Vertretung höherer Oberer und Oberıin- Apostolischen Schreiben VO Junı Orn-

SCH Jahres alle Ordensmänner und (Mi-
1E VO  — Urdenskongregationen egegnen densfrauen Lateinamerıikas geschrıebendarf, dıe zahlreiche Miıtglıeder In hınge- habe (Nr. 5) dıe Liebe (Gjottes und dıebungsvoller apostolıscher Arbeıt In Lateın- orge der Kırche für den Menschen Lateın-amerıka haben amerıkas ın er Ihre emütıige un
In der Liebe ZUL Kırche, dıe unNns 1mM Wıllen verborgene Arbeıiıt 1mM Diıenst eiıner„
und im Herzen vereınt, empfinde ich als oft VETSCSSCHCN und verlassenen ensch-
Nachfolger des Hauptes des Apostelkolle- heıt ist MIr gut In Erinnerung. Es ist ıne
o1Uums, dem Jesus dıe Eıinheıt und dıe Le1l- SeEgENSVONEC Präsenz, kostbar In den Augen
tung seiner Herde anvertiraut hat, als meıne des Herrn. In den Ortskırchen efolgen S1ICE
Pflıcht, uch hinsıchtlich der Präsenz und als rTeue und tüchtige Miıtarbeıiıter die We1-
der Tätıgkeıt der Ordensleute iın diıesem SUNSCH ıhrer ıschöfe, denen als Nachfol-
Kontinent Gefühle der Freude, ber uch SCI der Apostel dıe Leıtung diıeses ıhnen

anvertrauten Teıles des (Gottesvolkeseinıge der Besorgnis mıtzuteiılen.
ste sSe1 in dırekter Weise der als Ver-An erster Stelle eriınnert miıch S Anwe-

enheıt als Verantwortliche VO  en Ordensftfa- ein1gung VO  z Bıschöfen (hıer möchte ich
insbesondere dıe Bıschofsversammlun-mılıen, dıe In Lateinamerıka sehr weiıt VEOI-
SCH VO  S Medellın und Puebla erinnern);breıtet SIınd, ewegende und unvergeßlı- und S1e bemühen sıch, dıe bevorzugendeche Augenblicke der Begegnung mıt J1eDE, dıe dıe Kırche, der Te des göttlı-Gemeıninschaften während meıner apostoli-

schen Reıisen. In uch erblicke ich heute
hen Meiısters Lolgend, den Armsten
und Bedürftigsten hegt, In Oonkrete atenVertreter großer Scharen VO  S Männern und

Frauen, dıe sıch In Jreue Un Charısma und seelsorgliches Wırken übersetzen.

ihrer Kongregation Chrıistus geweıht und Be1l dieser Begegnung, dıe NS C Horı-
ann uch 1e] ZUM Werk der Evangelisıe- zontfe für das Leben der Kırche in Lateın-
IUNg Lateinamerıkas beigetragen en amerıka VOTI Augen stellt und die mMIr
So sınd S1e Pıonleren einer Kultur Gründe wahrem innerem TOS bretet,
geworden, dıe VOoO Wort des Herrn und mu ß ich uch ber uch der orge teıl-
VO Opfer des TeUZes ausgeht und In der nehmen lassen, dıe Nır ein1ıge wenıger CI-
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freulıche Aspekte bereıten, dıe tıef in das kıiırchliche Gemeıninschaft ist eın Gut, das 1m
en der Ordensleute einschneıden und Hınblick auf dıie Sendung eines jeden he-
uch innerhalb der SaNZCH kırchlichen Ge- des 1im mystıschen e1b Chriıstı VOIl allen g -

chutzt un gefördert werden soll Darummeıinschaft negatıve Auswirkungen en
DDen für dıe Leıtung der Teıilkırche echtmä- richte ich einen eindringliıchen Appell
Bıg Verantwortlichen schuldet ach katholi1- alle Ordensfamıiılıen in Lateinamerıka, daß
scher Glaubenslehre dıe Dıözesange- S1e ıIn vollem Eınklang und als ne und
meınschaft Willfährigkeıt und Ireue. Vor Töchter den Bıschöfen und dem aps DC-
em ber ist dıe Pflicht der (O)rdens- horsam sıch Sn dıe Neuevangelisierung“”
S den Hırten „1n Hochachtung und dieses Kontinents einsetzen.
Liebe egegnen“, WIE WIT 1m Konzılsde- Die Jungfrau VO  —_ Nazaret 1 uns durch
kret Perfectae Carıtatis lesen (Nr. © ort
steht uch der drıngende Appell dıe (Or- ihr Beıispiel der emu und iıhre Verfü-

gungsbereıtschaft, uns rückhaltlos der Sa-
densleute SO werden S1e. mehr und
mehr mıt der Kırche eben und fühlen un: che iıhres göttlıchen Sohnes un seıner heılı-

CN Kırchen überantworten (U’Osserva-sich deren Sendung Sanz überantworten“
toOre Romano JE 1.91)

Leıiıder hat Anlässe gegeben, dıe bestäti-
SCH, daß einıge Gruppen VO  ‚’5 Ordensleuten Redemptorıis Mi1ss10 EnZzZy-nıcht 1U nicht darauf bedacht sınd, diese klıka über dıe fortdauernde
kırchliche Gemeıinschaft, dıe der Herr der Gültigkeiıt des m1ıssıonarıschen
Leıtung der Apostel und ıhrer Nachfolger
hat anverfirauen wollen, suchen und Auftrags
fördern, sondern daß SIE nıcht selten paral- Am Januar 1991 ist dıe umfangreıche
lele; WEeNN manchmal nıcht Sal den Weılısun- Missıonsenzyklıka aps Johannes Paul I1
SCH des kırchlichen ehramtes en C- „Redemptoris Miıss10“ (dıe das Datum VO

genstehende Inıtı1atıven ANTCSCH. DiIie Na- Dezember 1990 trägt) veröffentlicht W OT-

tionalverbände der Ordensmänner und Or- den Dıe Enzyklıka umfaßt acht Kapıtel
densfifrauen und dıe ITA A R (Lateiname- (141 Seıten). Kap „ JEesus Chrıistus, alle1ı-

nıger ErlÖöser“, Kap I1 „Das Reıich (Jo0t-rıkanısche Konföderatıon der Ordensleute)
Sınd sehr nützlıche Organe, iıne wırk- tes  > Kap 111 „Der Heılıge Geilst als VOT-
SaJdINCeTIC Zusammenarbeıt zu Wohl der Kır- kämpfer für dıe Miıssıon“; Kap „Das
che Ördern (vgl Perfectae Carıtatis, 25) unbegrenzte Ausmaß der Mıssıon ad SCH-

ebDIe Rıchtlinien für den rechten Ablauf tes Kap „ Wege der Missıon“;
ihrer Funktionen wurden ber nıcht immer Kap VI „Die Verantwortlichen und Miıt-
mıt hochherziger Bereıitschaft aufgenom- arbeıter der Deelsorge In den Miıssıonen“;
HNC Und das WarTr natürlıch eın Grund Kap VII „Dıie Zusammenarbeit In der
Besorgnis und Schmerz. Missıionstätigkeıt“; Kap JUHE „Dıe M1SSI1O-

narısche Spirıtualität".In Ccinem für das en der Kırche be-
deutsamen Augenblıick, während WIT uns „Die Sendung Chrıstı, des Erlösers, dıe der
darauf vorbereıten, das fünfte Jahrhundert Kırche anverftraut ist, ist och weıt davon
der Evangelisıierung der Neuen Welt De- entifernt, vollendet SeIN. Eın Blıck auft
gehen, ist IMr en besonderes Anlıegen, dıe Menschheıit insgesamt nde des
mıt uch und UrCc| uch mıt allen Ordens- zweıten Jahrtausends zeıgt UNs, daß diese
leuten, dıe sıch für den Aufbau des (jJottes- Sendung och In den Anfängen steckt und
reiches In Lateinamerıka einsetzen, dıe daß WITr unNns mıt en Kräften für den
orge um das Wohl der Kırche in diesem Dienst dieser Sendung einsetzen mMUuS-
uns allen teuren Kontinent teılen. DiIie SC Der Geist ist C der azZzu ermuntert,
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dıe Großtaten (Gjottes verkünden: ‚Ich Es g1bt keın Zeugn1s hne Zeugen un
kann miıch deswegen nıcht rühmen; enn keıne Mıssıon hne Missionare ...(61)
eın ‚wang hegt aut MIr. Weh mIr, WENN ich dıe Miıssıon ad gentes IICUu bele-
das Evangelıum nıcht verkünde ben, ist eın dynamısches Leitungs- und
(1 KOrT 9,16) Koordinationszentrum nötıg, dıe Kon-

gregation für dıie Evangelısierung . (75))
Im Namen der SaNzZCN Kırche fühle ich dıe
Verplflichtung, dıesen Ruf des Apostels Als Glieder der Kırche auf Grund der

Taufe sınd alle Christen für dıe Missionstä-Paulus erneut aufzugreıfen. (1) tıgkeıt mıtverantwortlich. Die Teilnahme
DiIie weltweıte Sendung der Kırche kommt der Gemeinden und der einzelnen Gläubi-

SCH diıesem Recht un dieser Pflicht be-AUs dem G}auben Jesus Chrıstus. (4)
zeichnen WIT als ‚Zusammenarbeıt iın der

Man muß sıch jedoch VOT der GefTahr hUü- Mıssıon‘. 7CN dıie sehr verschiedenen Sıtuationen auf
dıe gleiche Stulfe tellen und dıe Mıssıon Bel dıesem Werk der Hınführung en dıe
ad gentes reduzleren, WEN NIC Sal Päpstliıchen Miıssıonswerke 1nNne besondere
verschwınden lassen. DiIe Feststellung, Au{fgabe . (84)
daß dıe Kırche ıne Missıonskiıirche DIe miıssıonarısche Aktıvıtät erfordert iıneD schlıeßt nıcht dus, daß 1ıne spezifi-
sche Missıon ad gentes gıbt. 52 besondere Spirıtualität, dıe jeden Jünger

Chriıstı, iınsbesondere ber alle jene angeht,
dıe Gott Miıssıonaren berufenDie Miıssıonstätigkeıit stellt uch heute

och dıe größte Herausforderung für dıe hat  (87)  6C (Internationaler Fıdes-
Kırche dar (40) dıenst, 37/46, 4 D} L’Osser-

vatore Romano 1690
Die Verkündıigung hat in der Mıiıssıon jeder-
eıt Vorrang. DiIie Kırche darf sıch dem AUS$S-

drücklichen Auftrag Chriıstı nıcht entzle-
hen (44) Johannes VO Kreuz CF  -

Glaubenslehrer
Bel ihrer Miıssıon unter den Völkern trıfft

/Zum 400 Odestag des hl Johannes VOdıe Kırche auft verschiedene ulturen und
wırd iın den Prozelß der Inkulturation einge- Kreuz sandte aps Johannes Paul I1

Dezember 19900 den Generaloberenbunden. ©2) des (Ordens der Unbeschuhten Karmelıiter
Der interrel1g1öse Dıalog ist eıl der Sen- en Apostolısches Schreıiben. Der Jo-

hannes VO Kreuz wırd als „Meıster desdung der Kırche /ZZ\U 0G Verkündıgung des
Evangelıums . Das Konzıl un dıe folgen- Glaubens‘“‘ bezeıichnet, als „ Zeuge des le-
den lehramtlıchen Außerungen haben bendigen Gottes CIn Bestreben un
dabe!1ı immer daran festgehalten, daß das seıne Aufgabe se1 SCWECSCH, Glaubende herT-
Heıl und dıe Fülle der UOffenbarung VO  —_ anzubılden Dies konnte der Tiefe

und des Realısmus se1nes persönlıchenChrıistus omm un der Dıalog nıcht VO  —

der Verkündıgung des Evangelıums SUSPCH- (Glaubens und der Dynamık seINESs
diert 55 theologischen Lebens Meısterhaft habe

dıie Wege des Glaubenslebens aufgeze1gt,
Mıt der Botschaft des E vangelıums biıetet dıe bısweılen Urc! ıne „dunkle Nacht“
die Kırche iıne befirelende Ta un L[ÖT- führen un durch das „Schweigen CGjottes
dert dıe Entwicklung, gerade weıl S1e ıne besondere Prüfung erfahren. oNhan-
eiıner Bekehrung VO  ! Herz und Inn NeCSs VO Kreuz schöpfte für seıinen Jau-
führt 59) bensweg dıe Ta AUuUs der Betrachtung des
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len un ] ändern Jler anwesend sSınd dıiegekreuzıgten Chrıistus SO wırd ZU Füh-
ICr für JenE; dıe ott suchen. DDas apostoli- Schwestern der Generalleıitung und der
sche Schreiben schliıelt mıt eiıner aktuellen Proviınzleitungen AUs Deutschland mıt Spa-
Botschaft dıe spanısche Heımat des He1- 1en un: der Schweıiz, AUSs den USA, Aaus

lıgen SOWI1Ee mıiıt einem besonderen Wort Brasılıen, Indien und dıe Schwestern VO

Ia Stortae nNne und Töchter des Karmel Os-
servaftore KRKomano, Supplemento A7

In der Rückschau auf Eure 750jährige Ira-289 6:12.90); dıtıon erscheınt als Euer „Charısma“, dalß
Eure Ordensfamıilıe durch dıe Jahrhun-
derte hındurch immer offen WarLr für dıe Be-Entsendung neokatechumena-

ler Famıiılıen dürfnisse der Kırche und für dıe Ööte der
Gesellschaft. Aus dem Geist des E vange-

aps Johannes Paul 11 hat erneut dıe TIN- I1ums heraus hat Eure Ordensgemeinschaft
gende Notwendigkeıt der Neuevangelısıie- den jeweılıgen und immer orößer werden-
1uNng der Famılıen angesichts der tıefgre1- den Herausforderungen der eıt durch dıe
fenden sozlalen Veränderungen VO  - heute verschiedensten Tätigkeiten 1Im Dienste
hervorgehoben. Anlaß Wal ıne Audıenz ott und den Mıtmenschen In beispiel-
für rund Neokatechumenale hafter Weıse entsprochen. Eure Aufgaben

Jan 1991 ZU Abschluß eiInes internatıo- und Euer Diıenst erstrecken sıch beinahe
nalen Kongresses der Neokatechumenalen auf alle Bereıche menschlıchen Lebens,
ın OTrLIO San G1i0Tr210. Johannes Paul IL gefangen VO pädagogischen bIıs hın ZU

entsandte 100 neokatechumenale Famıiılıen karıtatıv-sozıalen Bereıich auf RSl Konti-
in alle Welt, damıt S1e dort inmıtten eiıner nentfen
säakularısıerten Gesellschaft das Wort (JOt-

Sehr wıichtıig cheınt MIr uch dıe interna-tes verkünden. Zahlreiche Famılıen WEeT-

den ıhre Tätigkeıt In (Jst- und Miıtteleuropa tionale Bedeutung des Generalatshauses 1n
aufnehmen. Bischöfe untier anderen AdUuSs La Storta, das für dıe Schwestern AUSs VOI-

der CSFR, AUSs Rumänıien, Bulgarıen, schliedenen Ordensgemeinschaften vieler

Weıßrußland, Georglien, Rußland, Sıbirıen Länder vierwöchıige geistlıche Erneue-
und der ehemalıgen DD hatten dıe Bıtte rungskurse anbıetet und durchführt. Da-

Entsendung neokatechumenaler Famı- durch wırd Eurer Kongregatıion ıne g -
WISSE Ausstrahlungskraft e1gen, dıe nıchtlhıen den Vatıkan ZEHCHTEL: nachdem der

aps 1Im August 1990 den Weg dieser ka- MNUT für dıe Teilnehmerinnen der Kurse,
tholıschen Gemeinschaften als „Tür dıe ka- sondern für viele andere und nıcht zuletzt
tholısche Bıldung von heute gültig“ 1NICI- für dıe Kırche VO sehr em Wert

annn In der Welt gibt gegenwärtig 1Sst

Gemeinschaften ın 700 Diözesen In
Ländern All 1es VEIIMAS Fkure Ordensgemeinschaft

In der Kraft dessen vollbrıingen, der
uch stärkt Jesus TIStUS Auf Ihn sSo

An dıe Franzıskaneriınnen NC
Ihr weıter Euren Blıck richten: ındem Ihr
dem Beıspıel des heilıgen Franzıskus OlgtT,Dıllıngen selbst eın Zeichen se1n, „das alle

Ihr se1d herzlıch wıillkommen hiıer e1m Glieder der Kırche wirksam ZUI eiıfrıgen KET-
Nachfolger des heilıgen Petrus Der Anlaß, füllung der iıchten iıhrer chrıstlıchen Be-
der uch hıerher geführt hat, ist VO  —; hoher rufung hinzıehen ann und SOl (LG 44)

So wıird Eure Gemeininschaft durch dıeBedeutung: das /50jährıige Jubiıiläum des
Bestehens Eiurer Kongregatıon, deren Ver- (nade (CGjottes und dıe Har se1ines (Jjelistes
treterınnen aus den verschiedenen Erdteı1-, auch künftıg ZU Auftfbau der Kırche beıtra-
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SCH dürfen Aus Eurer Gottverbundenheit 14) Nur 1mM /Zusammenhang ahnlıcher
wırd uch weıter dıe Nächstenliebe ZU Werte finden dıe Eheleute dıe Inspiration,
Heıl der Welt erwachsen. dıe ihnen erlaubt, mıt der Hılfe der gÖöttlı-
Liebe Schwestern! Euer Zeugn1s für hri- hen (inade dıe Schwierigkeıiten über-

wınden, dıe ihnen unvermeıdlich CgE-STUS un: Euer Dıenst sınd für miıch (Grund
ZUT Ermutigung un Freude. Gott chenke NCN, WENN S1IEe unter sO7z71a] wenig günstigen

Bedingungen und In eiıner VO einem leicht-en Schwestern Eurer Gemeimninschaft eın
langes en Möge viele andere ZU fertigen Hedonismus gezeichneten mwelt

Ordensleben berufen. versuchen, einem dem Wıllen des Herrn
entsprechenden Weg folgen.“

Marıa, dıe utter der Kırche und das Vor-
Dıld gläubiger Hıngabe Gott, mOöge „In der ehelichen Liebe und be1l der Weıter-

gabe des Lebens darf der Mensch nıemalsuch 1mM Jahr, Eurem Jubiläumsj)ahr,
dıe Freude und den TOS ıhres Sohnes CI- seiıne Würde als Person VETSCSSCH, welche
wıirken. dıe natürliche Ordnung auf 1ne Deson-

dere, nıcht 11UT bıologısche ene erheb:t.
Hıerzu erteıule ich LEuch, en Schwestern Daher lehrt dıe Kırche, daß dıe Verantwor-
der Kongregatıion, Euren Angehörıgen und tung ın der Liebe untrennbar mıt der Ver-
allen Wohltätern und Helifern Eurer Ge- antwortung für dıe Fortpflanzung verbun-
meınschaft meınen besonderen postol1- den ist Das bıiologısche Phänomen der
schen Komanoegen (Osservatore menschlichen Fortpflanzung findet Se1-

300 21A290 A(S] nfang dıie Person un seinem
nde das Aufblühen eıner Person,
dıie einzigartıg und unwıederholbar SOWIE

astorale Weısungen Z FaCHs ach dem ıld und Gleichnis Gottes g -
lıchen orallehre Schalilien ist Von daher entspringt dıe

Würde des Fortpflanzungsakts, ın dem dıe
aps Johannes Paul I1 hat katholischen interpersonale 1e der Eheleute se1ıne
Eheleuten natürlıche Methoden der Gebur- Krönung In der Person des Kındes
tenregelung und Ine verantwortliche El- fiindet Aus dıiıesem (irund dıie Kırche,
ternschaft empfiohlen. nla WaTl dıe Au- daß dıe Offenheıt gegenüber dem en
dıenz Dezember 1990 für dıe eıl- be1l den ehelıchen Beziehungen dıe cht-
nehmer eıner Begegnung über dıe „Bıl- heıt der Liebesbeziehungen chützt und S1e
lıngs-Methode“, dıe VvVOoO Studienzentrum VO  — dem Rıisıko eINESs Absınkens ıIn ıne
der Katholischen Herz-Jesu-Universität in Sphäre reinen Genießens bewahrt  C6
Rom organısliert worden WAäl.

ü Beziehung den physıschen, wirt-
„Die TE der Kırche bezüglıch eiInes schaftlıchen, psychologıschen und sozlalen
überaus delıkaten und dringlichen Pro- Bedingungen kann sıch verantwortliche El-
blems 1mM en der Eheleute und der (Ge-
sellschaft wırd manchmal mıliverstanden

ternschaft ausdrücken, ‚sowohl ın der ohl-
überlegten und großzügigen Entscheidung,der angegriffen, we1ıl In eiıner UNANSC- ine zahlreiche Famılıe aufzuzıehen, als

und uch einseıtigen Art und uch In der erns  alter Gründe und
Weılse dargestellt wırd In Wırklıichkeit 1im Respekt des Moralgesetzes gefaßtenkann 11UT IM Rahmen der Verantwortung iın Entscheıidung, zeıtwelse oder uch auf iıne
der Liebe und für das en dıe tıefge- unbegrenzte eıt 1ıne CUE eburt VCI-
hende Begründung des Verbots VO  S ‚Aktıo- meıdenCCl (Humanae vıtae, 10)
nen verstanden werden, dıe sich als 1e]
der als Miıttel anbıeten, dıe Fortpflanzung „Dıie Wıssenschaft Dietet heute die Möglıch-
unmöglıch machen!‘ (Humanae vitae, keıt, mıt Sıcherheit dıe Perioden der
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Fruchtbarkeıt und der Unfruchtbarkeıt des riıchtig, WENN das olk (jottes In
weıblichen Organısmus festzustellen. DIie Freude und Danksagung den hundertsten
eleute können siıch dieses Wiıssens nutz- Jahrestag der Gründung des Apostel-Pe-
liıcherweıse verschiliedenen legıtımen trus-Werks Zul Förderung des einheimıt1-
7wecken bedienen: nıcht NUT, eDUTr- schen Klerus und der Entwicklung der Se-
ten vermeıden der begrenzen, S0OTI1- mınare in den Ortskirchen der Miss10nsge-
ern uch dem Zwecke, dıe für dıe Zeu- hıete feliert. Diıieses Werk hat unzählıge Bru-

gung günstigsten Zeıtpunkte auszuwählen der und Schwestern mobilısıert. Von deren
der uch dıe Zeıten festzustellen, ın de- Hılfe zehrend, konnte ıne ogroße ahl VO  S

NCN ıne Empfängnıi1s uch In schwıierıgen ın den Jjungen Kırchen gesaten Berufungen
Fällen mıt größter Wahrscheinlichkeıit CI- wachsen und Früchte der (GGnade und des
reicht wırd.““ Heıls tragen. Große und kleine Semiminare

wurden errichtet und ausgestattel, Häuser
„Be1 cdheser Anwendung der wissenschaftlı-

ZUTL Heranbıildung im relıg1ösen en W UI-
hen Kenntnisse Z Regelung der Frucht- den geschaffen, auf den Wunsch Jjener
barkeıt ersetizt dıe Technık auf keıne Weıise antworten, dıie Inr en radıkal der
dıie Verpflichtung der Person und manıpu-
hert uch nıcht dıe atur der Beziehung, Verkündigung des Evangelıums weıhen

wollten
WIEe dagegen be1 den Verhütungsmitteln
der Fall ist, be] denen absıichtliıch dıe VCI- Welch schöne Seıten der Kirchengeschichte
ein1gende Bedeutung des eheliıchen es auf den verschiedenen Kontinenten sınd
VO  > der Bedeutung der Fortpflanzung g ‚- VO  = den Miıtgliedern des Apostel-Petrus-
trennt wıird.“ er geschrieben worden. Wievılele Prie-

SUCK; wıevıiele Ordensmänner und Ordens-
„Daher kann Man N, daß dıe per10d1- Irauen haben dieses Werkes dıe
sche Enthaltsamkeıt, dıie ZUui egelung der Freude gehabt, ıhrer Berufung folgen
Fortpflanzung ın natürlıcher Weıise benutzt können. ährend meıner Pastoralbesuche
wird, ine t1efe Kultur der Person und der ıIn den Ortskirchen WarT für miıch ıne
1e erfordert. Notwendıg ıst gegenseıt1- Freude, Priester un: Seminarısten, (Or-
SCS Zuhören und eın Dıalog zwıschen den densmänner und Ordensfirauen reifen,
Eheleuten, Aufmerksamkeıt und Sensibili- dıe AUs diesen Gemeıninschaften hervorge-
tat gegenüber dem anderen, ständıge
Selbstbeherrschung: lauter Qualıitäten, dıe gangcnh sind

Das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl hat dasechte Liebe gegenüber dem Ehepartner für
das ausdrücken, Wdas ist, und nıcht für (Gefühl der Kırche angesichts diıeser ermutfti1-
das, Was INan SCIN möchte, das se1l DIe genden Tatsache ıIn einem Dokument Aaus-

Praxıs der natürlıchen Methoden erfordert gedrückt, das all jenen grundlegende
Orientierungen g1bt, dıe mMI1sSsSIONATI-das personale Reıfen der Eheleute eım 9C-

meılınsamen ufbau iıhrer L1ebe‘“‘ schen Handeln teilhaben: „Mıt oroßer
Freude dankt dıe Kırche für das unschätz-
are Geschenk des Priesterberufs, das (Jott

vielen Jungen Menschen austeılt unter
Botschaft des Map stes Z UE Hun- Völkern, dıe sich Tst Chrıistus bekehrt
ean des Apostel-Pe- aben; enn dıe Kırche schlägt ın eıner
rus-Werkes menschlıchen Gemeinschaft ı1efere Wur-

In MMSCHENT Zel ın der dıe Kırchen Jüngerer zein! WEn dıie verschıiedenen (Gemeıhnden
Gründung sehen, W1e ımmer mehr Junge der Gläubigen Aus iıhren Reihen ıhre e1ge-

He  —_ Diıener des e1ls erhalten, dıe qls Bı-Männer dem Ruf des Herrn antworien und
sıch darauf vorbereıten, den Auftrag des schöfe, Priester und Dıakone ıhren Bru-
Priestertums übernehmen, ist 11UI ern dıenen“ (Dekret gentes, 16)
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Damıt das Volk ottes VOT der gaNnzch ien, sondern ihrerseıts uch der Evange-
Menschheıt das Heıl 1mM für dıe vielen g - lısıerung ach außen teilnehmen und nıcht
storbenen und auferstandenen Jesus hrı- zOgern, einıge VO  —_ ıhren einheimischen

Priestern un Ordensleuten AdUus den erstenSTUS bezeugen kann, mussen dıe Miıtglheder
se1INESs Leıbes mıiıt ihrem aup durch den (Generationen in weıt entfernte Länder
Dıenst der Bischöfe und Priester verbun- senden.
den se1n. Diese werden s Z 1enst für Hıer muß wıeder der Anteıl des Apostel-Chrıstus, den LEeHTET, Priester und König Petrus-Werks dieser Entwicklung unter-
bestellt SIiıe nehmen teıl dessen Amt, striıchen werden. Seıit dem veETrgangSCNCNHdurch das dıie Kırche TeTr auf Erden uUunNunN-

terbrochen ZAU olk ottes, ZU eıb Jahrhundert hat wirkungsvoll dafür SCAL-
beitet. daß alle Kırchen auf den Dienst

Christı und 7U Tempel des Heılıgen (Ge1l-
stes auferbaut wırd“ (Dekret Presbytero- iıhrer eigenen, VO Herrn berufenen Söhne

zurückgreıfen können. Durch geistlıche
FÜ ordinis, I und materıelle für dıe Pıonıere des

örtlıchen Klerus hat das Werk dank der
DıIie Hundertjahrfeıer, dıe WIT begehen, großzügıgen Mitwirkung unzählıger Jau-
lenkt uUuNSeCIC Aufmerksamkeıt VO  —_

auf dıe unersetzbare Rolle der Priester. bıger ıne erstrangıge gespielt.
Durch ihren Dıiıenst gewınnt dıe (Ge- Wiıe sollte INan ın dıiıesem Zusammenhang
meıinschaft iIhren Zusammenhalt, angefan- nıcht auf die Gestalt der beıden (Gründerın-
SCH mıt der Teilnahme Erlösungsopfer 11C  — des Werks, Jeanne Bıgard un ıhrer
der Eucharistıie, über die en der VerzeI1l1- utter Stephanıe, hinweisen? S1e
hung und der Versöhnung, dıe 1mM Bußsa- Frauen mıt großem Herzen, denen der He1-
krament gespendet werden, bıs hın ZUT Ver- lıge e1s dıe Notwendigkeıt e1ines Öörtlı-
sammlung der Gläubigen, dıe VO  S den Ver- hen Klerus für dıe Eınpflanzung der Kır-
waltern der Geheimnisse Gottes, in Eıinheıt che deutlıch ZEIStE. Sıe sınd auf den Ruf
mıt den Bischöfen und ın Gemeinschaft mıt ottes eingegangen, ihre Miıttel un Ener-
dem Nachfolger Petrı geleıtet wırd g]en, ja iıhr gaNZCS en der Verbreitung

des Evangelıums durch dıe Ausbıldung VO  —_

ntier Berücksichtigung der Verschieden- Priestern SOWI1eEe uch VO  _ gottgeweıhten
heıit der ulturen und der grundlegenden Männern und Frauen Öördern Sıe en
Einheıt der Kırche kann der priesterliche verstanden, begeıstert un: beharrlıch
Dienst künftig In der Weıise vollzogen WEeI- eın Werk gestalten, das der Verwirklı-
den, dıie einem jeden olk meısten chung dieses edien Zieles dienen konnte
gepaßt ist Wır sınd och weıt davon ent-
ernt, daß alle Dıiıözesen über ıne ausrel- Vor em Jeanne Bıgard hat sıch dem Wıl-
chende ahl VO  — einheimiıschen Priestern len (Jottes als Ganzopfer dargebracht und
verfügen. DıiIie Präsenz der Missıonare aus 1Im Verlauf der re das VO  —; iıhr DC-

nte Geheimnıis des TeUZES erfahren:dem Ausland ist och unerläßlıch. Doch
ich weıß, daß etztere aktıv dıe Ausbildung „Ich werde 1e1 leıden“, schrıeb S1e 1m Jahr

1903, „doch WEeNN das kleine SentkorneINes Presbyteriıums okalen Ursprungs fÖT-
dern, dessen Entfaltung zugleıch der schÖön- dıesen Preıs keimen un! wachsen soll,

würde ich MIır schuldıg vorkommen, WENNste ohn iıhrer apostolischen Arbeıt ist
ich mich verweıigern würde.“ Ihr hochherzıi-

Eın weıteres ermutigendes Zeıchen, das ich CS pfer WaTl gew1ß fruchtbar. Das Werk
Jer hervorheben möÖöchte, iıst dıe große Ver- VO heilıgen Apostel Petrus verdankt ıhr
fügbarkeıt zahlreicher Junger Kırchen, dıe viel, weiıl seıne Aufgabe erfüllen und
nıcht 11UTI dıe astora durch Priester AUS$S tatsächlıch dıie Zunahme der Berufungen In
den Reıhen der eıgenen ne sicherstel- den Jjungen Kırchen Öördern konnte
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Ich freue mich, 1eTr die Verbundenheıt der denz, TIE Abbe eihere, Nr. 220
beıden Damen Bıgad mıt dem Heılıgen 952)
Stuhl hervorheben können. on der TI heresia konnte nıcht In ferne Länder g -Name, den S1e für das entstehende Werk g - hen, iıhren mıssıoNarıschen Iraumwählt hatten, WaT e1ın Ausdruck ihrer Ireue
ZUT Kırche Christı. ach LeO 111 haben verwirklıiıchen, doch In der Einsamkeıt des

Karmels „1ebt S1e für iıhre Brüder 1mMmeıne Vorgänger MIC Ermutigung
fehlen lassen und den Gründerinnen SOWIE Kampf“” (Autobiographische Manuskripte,

B, 4) Sıie bıttet den Herrn, „daß alle,all ıhren Mıtarbeıtern VO  —_ Herzen iıhren Se- dıe nıcht VO  z der hellen Flamme des Tau-
SCH ertent, denn sıe schätzten in dıeser In-
ıt1atıve ıne OStIDare Miıtarbeıit beı ıhrer e1l- ens erleuchtet sınd, S1e nde doch

leuchten sehen“ (ebd., C7 6) Daherpastoralen Au{fgabe der Evangelısıe- möchte s1e , dalß ihr pfer vollkommen sel,Tung „S1ıe ist einverstanden.. das TOt der
aps Pıus A dem INan den Titel „raps Schmerzen essen“
der Mıssıonen“ gegeben hat, wollte dıe

eute. Fest der eılıgen Theresıia VOgeistliıche Grundlage der Gründung fest1-
SCH und gab ihr ıne eigene Patronin, als Kınde Jesu, möchte ich ZUT Hundertjahr-

fejıer des Apostel-Petrus-Werks alle demJulı 1925 ıne ständıge Beschützerıin
des Apostel-Petrus-Werks ernannte dıe Werk verbundenen Menschen ermuntern,

ber dıe mı1ıssıoNarısche Spirıtualıtät ıhrerheilıge Theresıia VO Kınde esu und VO

heilıgen Antlıtz. Es WaTl das Jahr ihrer He1- heilıgen Patronın nachzudenken und S1e

lıgsprechung und WEeI1I Tre VOI ıhrer Er- vielen Brüdern und Schwestern bekanntzu-
machen, enn ıhre hochherzige MiıtarbeıitNCNNUNS mıt dem heilıgen

Franz Aaver AA Hauptpatronın er MISs- ist ZUT Weıterführung der Aufgabe des
SIONen. er. notwendig.
Das Wal eın tıef berechtigter Gedanke: mıt Sıe werden damıt den wesentlichen Weısun-

CN des 7Zweıten Vatiıkanıschen Konzıils g —-iıhrem Beıspıel und ıhrer Fürsprache ann
Theresıia das für dıe Entwicklung der TST BEC. das 1Im Vorwort des Dekrets ber dıe
VOT kurzem gegründeten Kırchen wıich- Miıssıonstätigkeıit der Kırche sagt „Diese
tıge Werk aAaNTCSCH und tutzen Heılıge Synode ıll dıe Grundsätze der

mıssıonNarıschen Tätıigkeıt umreıßen und dıe
Beım Betrachten des SInns iıhrer erufung Kräfte aller Gläubigen sammeln, damıt das
schreıbt dıe Junge Karmelıtın VO  = 1SIeUX: olk ottes, auf dem schmalen Weg des
„JIrotz meıiner Armselıigkeıt möchte ich bıs TeUzZeEeSs voranschreıtend, dıe Herrschaft
ans nde er Zeıten Miıssıonarın se1n“ Chriıstı des Herrn, VOT dessen ugen dıe
(Autobiographische Manuskripte, B’ Jahrhunderte stehen (vgl Spr 3 E 19), AaUu$s-

5)) Dıe Heılıge, für dıie „die Liebe breıte un selner Ankunft den Weg bahne“
alle Berufungen ın sıch vereıint‘‘ (ebd., (Nr.

3 bıttet unablässıg dıe nade,
ott hıeben, andere ıhn lhıeben Hundert Jahre ach seiıner Gründung ist
lehren Eınem geistliıchen Sohn und künftiı- das Apostel-Petrus-Werk noch weıt VoO  — der
SCH Missıonar vertrau SI1C ın er chlıcht- Erfüllung se1iner Sendung entiern DIe
heıit ihre Bıtte und ihr t1efstes Sehnen Jungen Kırchen sehen mıiıt Freude, WIE sıch
„ Jch bete für alle Seelen, dıe ihnen 1N1VOCI- dıe ahl der Berufungen ZU Priester- un:

werden. Ich wünsche mMIr für den Ordensstand Aaus ihrem eigenen Schoß VOI-
Hımmel das Gleiche, Was ich aufen ZE- mehrt Der Ruf, den der Apostel Paulus
wünscht habe Jesus heben und ıh lıe- Orte „Komm herüber ach Mazedonıen
ben lehren“ (Allgemeine Korrespon- und hılf uns  .. (Apg 16, 9) richtet sıch Je-
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doch weıterhın hne Unterlaß an alle DDIie- Es ist angebracht, TEn den zahlreichen
Frauen aus en Lebensständen dıe gebüh-nNneT des Evangelıums In en Teılen der

Welt, enn dıie anl der (Getauften wächst rende hre erweılsen den Unverheıira-
nıcht 1Im gleichen ythmus WIeE die Weltbe- den Famılıenmüttern, den Wıtwen
völkerung. und den Großmüttern weıl s1e sowohl ın

der Weıtergabe des Glaubens als uch iın
DiIe Aufforderung Christı gılt uns en und der Fortführung des Apostel-Petrus-Werksspricht unNns nachdrücklıich [Das 7Zweıte heute ıne hervorragende spielen,Vatikanische Konzıl hat den Gemein- weıl in erster Linıe S1e dıe Mitarbeıter des
schaftscharakter der Sendung betont, für er sınd und WIT ıihnen dıe bleibende | DE
dıe den Herrn dere bıtten TISTUS benskraft des (jelistes der missionarıschen
aufgerufen hat „Dıie Eıiınzelgemeinde darf Kırche in den christlıchen Famılıen verdan-
nıcht 1U dıe orge für dıe eigenen Giläubi- ken
DCH fördern, sondern muß, VO m1ss10NarTIı-
schen lfer durchdrungen, allen Menschen DıIie Jugendlichen AUS en Teılen der Welt

mussen ihrerseıts den Beıtrag des ihnen e1-den Weg Chrıstus ebnen“ (Presbyte-
Ordinis, Nr. 6) M Sinnes für Solıdarıtät und (Gemeinn-

schaft eısten Sıe überwınden leicht dıe
Angesıchts der umfassenden Aufgaben, dıe TeNZEN und wIssen sıch brüderlıch VCI-

den Priestern und Ordensleuten In der Welt halten Nun mussen S1e entdecken und
VO eute übertragen sind, SOWIE uch deTre: dıe ihnen vorausgehen, entdecken
gesichts der vielfältigen Schwierigkeıiten, lassen, Wds die Lebenskraft der Kırche den
dıe 1m Apostolat auftreten, mussen dıe VON Priestern ın jedem 'olk verdankt
Gott geschenkten Berufungen aufmerksam DIie HundertJjahrfeier des Apostel-Petrus-
gepflegt, gefestigt und ausgebildet werden. Werks mu für dıe I} Kırche eın Aufruft
[Das ist hauptsächlıich dıe Aufgabe der kle1ı- azu se1n, die Erhabenheıt des Priester-
11IC  — und großen Seminare. Diese Institute und Ordensberulfs anzuerkennen, WIE uch
brauchen dıe hochherzige Miıtarbeıit er den dringenden Bedart 1enern ottes,
Gläubigen, WEeNnNn S1Ee den Priesteramtskan- dıe bereıt sınd, ihr SanzZCS en hochher-
diıdaten dıe notwendiıge ausgeWOßSCH Aus- z1g der Verkündigung des Evangelıums
bıldung vermitteln wollen Dıe Vermeh- weıhen mıt dem Glauben un der Verfüg-
TUuNg des örtlıchen Klerus könnte SONS barkeıt der Jungfrau Marıa, dem 99  ern
SCH der nıcht ausreichenden ıttel ZU der Evangelısıerung”, weıl S1e dıe „Magd
Stillstand kommen. Zahlreiche Bischöfe des Herrn“ ist Von Anfang hat das ADpO-
AUuUs den Missionsländern m gerade stel-Petrus-Werk seıne nhänger aufgefor-
eute, daß mehr als ıne 1Öözese ihre Hoff- dert, täglıch dıie heılıge Jungfrau unter dem
Nung auf einen örtlıchen Klerus egraben Titel „Marıa, Könıigın der Apostel” ANZUIU-
müßte, WE S1e. N1IC| VO Apostel-Petrus- fen In diesem dvent der Kırche,
Werk Hılfe bekäme Verschließen WIT nıcht dıe auf das drıtte Jahrtausend zugeht, rufen

Herz und spenden WIT freudıg uch WIT mıt der hl Theresıia VO Kınde esu
unsererseıts das, Was WIT VO  — (Jottes Güte uch heute dıe Jungfrau Marıa mıt dıesem
empfangen haben Namen d damıt S1e In der Kırche viele

Ich ho{fe, daß dıe Inıtiativen immer mehr Aposteln und Jüngern ıhres Sohnes Jesus
rufewerden, mıt denen das Volk (Jottes das In-

teresse un den Eıinsatz Tür das Geschenk Möge (rJott mıt seinem egen alle Anhän-
des Glaubens verlebendigt, den VON gCI des Apostel-Petrus-Werks SOWI1Ee alle,
eiıner Generatıion ZUT anderen in der Kırche dıe iın ihrer erufung VO  = diıesem Werk g -

Ördert werden, elohnen (Internationalermıt ottes (nade und durch das Zeugnis
der Gläubigen weıterg1bt. Fıdesdienst 3692, 216)
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AUS DE BEREICH Provınzıal Jörg Dantscher S ‚ München
DER BEHORDEN DES Erster Vorsitzender der Vereinigung eut-

APOSTOLISCHEN STUHLES scher Ordensobern
Provınzıal 0Se Stöck! CSsR, München,

Kongregatıon Tüur dıe nstıtute /7weıter Vorsiıtzender der Vereinigung
des AOHELEWMENEN Lebens und dıe Deutscher TdensoDern
Gesellschafiften des apostolıschen olfgang Schumacher O.Carm.., Bam:-
Lebens berg,

Generalsekretär der Vereinigung eut-Miıtteilung der Kongregatıion bezüglıch der scher rdensobernUÜbergrenze der finanzıellen Vollmachten
ach Norm des Can 630 GIC. ın den Von 10.00 Uhr bıs 11.30 Uhr Tanden Ge-einzelnen Natıonen, ach dem Stand VO

Februar 1991 (vgl 3 9 1989, 450) spräche zwıschen Miıtglıedern der DBK
und dem geschäftsführenden Orstan:! der

DiIie Vollmachtenlıiste ist iıdentisch mıt der ın VDO Wıe 1im VEITSANSCHNCNH Jahr W UlI-

der UOrdenskorrespondenz 3 9 1989, Seıte den dıe für beıde Ordensobern-Vereinigun-
4501 veröffentlichten Liste, mıt Ausnahme SCH (VDO und VOD) gemeIınsam relevan-
VON talhlıen. Fuür talıen wurde dıe 'oll- ten Ihemen In einer großen Runde VO  —

mMac erhöht auf 900000 000 ,— Lire Uhr und VO  — Uhr
behandelt Daran nahmen außer den g -
nanntfien Miıtgliıedern der DRB  R und der
VD  S® och seıtens der VO  S teıl

KONTAKTGESPRACHE ST. Generaloberin Judıth Jung, OSE S1e-
Ben,zwıschen den UOrdensobern-Vereinigungen

VO  =) un / B)  © und der Deutschen Trste Vorsitzende der Vereinigung der ÜUOr-
Bıschofskonferenz densoberinnen Deutschlands

November 1990 in Maınz
ST. Generalvıkarın Mediatrıiıx Altefrohne,
Vınzentinerin, Paderborn,

Anwesend: Zweıte Vorsitzende der Vereinigung der Or-
densoberinnen DeutschlandsBıschof DDr. arl Lehmann, Maınz, ST. Proviınzoberıin Dr. Hedwiıg FritzenVorsitzender der Deutschen ıschofskonfie-

HCM
IBM V, Maınz
ST. Generaloberın Scholastıka Rönne-Bıschof Dr. Klaus Hemmerle, achen, PCI OSU, AhrweılerVorsıtzender der Kommıssıon der eut- ST. Adalberta Oekıing ADIC, Bonn,schen Bıschofskonfiferenz für geistlıche Be- Generalsekretärıin der Vereinigung der Or-rufe und kırchliche Dıenste densoberinnen DeutschlandsWeıhbischof Hans Leo Drewes, adeT-

born, Von 1430 DIS 16.00 Uhr fanden dıe Gesprä-Vorsitzender der Ständıgen Arbeıtsgruppe
Orden und Säkularınstitute der che zwıschen Miıtglıedern der DBK und

der Vereinigung der OrdensoberinnenPrälat ılhelm Schätzler, Bonn, Deutschlandsekreftiar der Deutschen Bıschofskonfiferenz
Prälat Nnion ScChütz, Bonn, Begrüßung und EröffnungLeıter der Zentralstelle astora. der eut-
schen Bıschofskonferenz Der Vorsitzende der Deutschen Bıschofifs-
Frau Dr Marıanne Tigges, Bonn, konferenz, Bıschoft DDr. arl Lehmann,
Referentin der Zentralstelle Pastoral der Maıiınz, egrüßte dıie Teilnehmer des 1es-
Deutschen Bıschofskonferenz Jährigen Kontaktgespräches un: hıeß dıe
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Vorstandsmıitglheder der VD  © herzlıch ıll- und Ekındrücke, iıhre Spiırıtualıtät und ihr
kommen. Diıe 1mM Eınladungsschreıiben VO Charısma einbringen. S1e en sıch

1990 vorgeschlagene Tagesordnung selbst bısher och wenig als Dıalog-
wırd VO  — en Gesprächsteilnehmern ANSC- partner verstanden DZW. als solche ANSC-
OommMen DIe IThemenvorschläge der VD  © LLOININEN gefühlt. 1e1 ist C daß dıe (Jr-

mıt Schreiben VO Jl 19900 einge- den (Priester- WIe Schwestern- und Brü-
Dracht worden und wurden ebenfalls ANSC- derorden) In der Kırche partnerschaft-
OIMNMECN ıch mehr prasent werden.

Dantscher gab Hınweıise den geplan-
Bericht über die VDO-Vollversammlung ten Schritten der Vorlauf-Phase, der sıch
1990 Urdenspriester un -brüder, VOT em (Jr-

densfrauen, ber uch Laıen und BıschöfeProv. Jörg Dantscher SJ berichtete beteıliıgen können (und Dereıts ihr n{iert-sammenfTfassend über den Studientag der
VDO-Miıtgliederversammlung 1990 („Zeı- SSC daran eKunde haben).
hen der eıt Antwort der Orden“‘) und In der sıch anschlıeßenden Dıskussion
den daraus abgeleıteten Entschluß, eiınen wurde seıtens der DBK das Anlıegen
„synodalen Prozel3“ der Orden einzuleıten, grundsätzlıch begrüßt und gewürdıgt. Bı-
SOWIE über verschiedene andere Beratungs- SC} Lehmann 1e ß jedoch keinen 7 weiıftfel
themen (z.B Treue-E1d/professio fıde1) daran, daß den Gebrauch des OTrfts
und Beschlüsse (z.B Grundlagentext ZUT „Synode VOT em 1m Blıck auf dıe theolo-
Schulpastoral). Den Miıtglıedern der DBK gische Struktur und dıe kırchenrechtliche
wurden das Protokaoll der V DO-Jahresta- Bedeutung dıeses Begrıffes für Talsch und
SunNng und der Sonderdruck „Zeıiıchen der angesıchts des Grundanlıegens der aC.
eıt Antwort der Orden“ AUSs der uch für hınderlich hält Wiıchtig Se1 VOTI

DENSKÖRRESP  NDENZ überreıicht. allem, dal3 dıe en iıhren gemeiınsamen
Auftrag und ıhre Sendung iın der Kırche alsDantscher erläuterte das doppelte Anlıe- verstehen

SCH des Entschlusses einer „Urdens-Syn- Mıteinander-Unterwegs-Sein
und mıt eiıner gemeiınsamen Stimme SPTC-ode  .6 dıe ihr Vorbild nıcht In der üurzbur- hen lernen wollten

BCI Synode der eıner Dıözesan-Synode
sıeht, sondern her In der „Jugend-Forum“
genannten Jugend-Synode der 1Özese Treue-Eid professio fidei
Rottenburg, in einem prozeßhaften g - Bıschof Lehmann berichtete ach einıgenmeınsamen Unterwegs-Seıin: Hıntergrund-Informationen ber das Z

standekommen des TIreue-FEıdes in RomWeg ach innen: Diıe Orden haben In
den etzten Jahren viele Aufbrüche C I- ber den A Herbst-Vollversammlung der
ebt (Vaticanum - Würzburger 5Synode, DRBK vorgelegten Bericht einer e1gens
G Satzungen/Konstitutionen ete))) 7u dıiıesem Thema eingesetzten Arbeıtsgruppe
suchen wäre beı aller spirıtuellen und und ber dıe Beratungs-Ergebnisse: Es
charısmatischen Dıfferenziertheit der BC- wurde weder eın Beschluß gefaßt ber dıe
me1lınsame Geist der Orden, dıe Suche Eınführung des Ireue-FEıdes 1m Bereıch der
nach der gemeiınsamen Aufgabe in der DBK och ZUT1 Erarbeıitung eiıner offizıel-
Kırche, das (Wieder-)Entdecken des uns len deutschen Übersetzung; alle Bedenken
en gemeiınsamen Hoffnungspotentials den TtTeue-L1 wurden ZUSAMMCNLC-
für dıe Menschen, Tür dıe Kırche. stellt und sollen VO  — eıner bischöflichen
Weg ach außen: Dıe Orden können und Gesprächsgruppe (Lehmann, Wetter, Kas-
mussen iıhren Beıtrag eısten ın dıie KIr- PCT, Averkamp) ın Rom Anfang 1991 HA
che hineıin, indem S1e ihre Erfahrungen iragen werden. Bıiısher Nl uch nıcht be-
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annn geworden, daß irgendeıine andere Bı- Dresdner Weıihbischof Weinhold teilgenom-
schofskonferenz bereıts eınen Eiınführungs- inen hatten, VO Vorschlag des VI)O-Vor-
beschlul3 gefalbt habe { J)as ofum des Salz- standes, eınen „Runden Tisch“ für dıe seel-
burger Abtekongresses un dıe Stellung- sorglıchen Belange 1m Gebiet der ehemalı-
nahme der Abte und Provınzıale ach der SCH DD einzuberufen, mıt allen nter-

diesjährıgen VDO-Mitgliederversammlung essierten (Bischöfen AUs (Ost und West, (Jr-
densvertretern, Laıen ete)) ber ote undseılen In dıe Überlegungen der DBK einge-

gangcnh und hätten dort Eindruck gemacht, Erwartungen W1Ie Möglıchkeiten und (GJren-
ebenso Ww1e dıe oten anderer kırchlicher Z eines gemeiınsamen Engagements

beraten Dieser Vorschlag wurde schon be1lGruppen (z.B dıe Regenten-Konferenz).
FKEıne offızıelle Antwort der DB  R auf dıe einem Gespräch mıt Vertretern des 7Z7dK

eingebracht und dort sehr begrüßt. (In derEıngabe der Abte un Provınzıale, dıe TsSt
1m Anschluß dıe Herbst-Vollversamm- Zwischenzeıt en dıe Bıschöfe der

lung der DBK habe formulıert werden kön- Bundesländer dıiıesen Vorschlag begrüßt
NCH, sEe1 In Vorbereıtung. und angenommen.. )

DIe Miıtglieder der DBK außerten sıch sehr
Zusammenarbeit zwıischen DB  > und pOSItLV ber diesen Vorschlag, Bischöfe und
VD  S Orden strategischen Planungen einen

Bischof Lehmann iragte 1m Hınblick auft OT- Tisch zusammenzurufen und wollten sıch
anläßlıch einer bevorstehenden /7usam-fene ünsche der VDO, WIE S1e 1m TOLO-

koll der VDO-Jahresversammlung 199() menkunft mıt den Miıtgliıedern der ehemalı-
CH Berliner Bischofskonferenz dafür e1IN-(Berıcht des Vorsitzenden) genannt und
setzenmehrfach 1m Kontaktgespräch artıkuliert

worden sınd, ach Anregungen ZUT ehe- 11.45 Uhr nahmen uch dıe Vertreterin-
bung der strukturellen Defizıte, WI1e S1e NC  ; der VO  S Gespräch teıl Bıschof
uch seıtens der DBK und des VD  S DCSC- Lehmann hıeß die Schwestern herzliıch ıll-
hen werden. kommen und berichtete Kurz über dıe DIS-

Vereinbart wurde auf Bıtten der VI)O-Vor- her beratenen Themen, insbesondere VO

Vorschlag eines „Runden Tischs“ Fragenstandsmıtglıeder dıe Fortsetzung der
Grundsatz-Überlegungen eiıner frucht- der seelsorglichen Belange ın der ehemalı-

SCH DD dem uch Schwestern mI1twWIr-baren un breıten Zusammenarbeıt und
ken olltendıe Erarbeıtung eINes Rasters, welche Fra-

SCH in welchen remıen zwıschen Orden
und Bıschofskonferenz DZW. Verband der Staatskirchenrechtliche Überlegungen
Dıiözesen Deutschlands sinnvollsten be- Gewährleistungsproblematik
handelt werden könnten. Hıerbel sSe1 uch

Auf Bıtte VO  — Bıischof Lehmann skıizzıerteıne Neuordnung der Miıtwırkungsmög-
lıchkeıiten VO  — Ordensvertretern In Kom- olfgang Schumacher dıe derzeıtigen

staatskirchenrechtliıchen Probleme 1m 7u-mıissıonen der DBK und des VD  ‘ den-
ken Dıe Orden wurden gebeten, eNtSpre- sammenhang mıt dem bereıts verabschıiede-

ten Rentenreformgesetz 19972 (Einführungchende Vorschläge erarbeıten.
der Versicherungspflicht für Ordensleute,
Befreiungsmöglichkeiten NUuTr durch ıne

Orden Im Gebiet der ehemaligen DDR Gewährleistungsbescheinigung; Eıngriff ın
Dantscher berichtete VO Gespräch iın das Selbstbestimmungsrecht der Kirche).

der „Ständıgen Arbeıtsgruppe Orden und Am Vortag hatte azu ıne Sonder-Arbeits-
Säkularınstitute“ VO Vortag ın Würzburg, STUuPPC getagt und Empfehlungen für das

dem uch Weihbischof Drewes un: der weıtere orgehen ausgesprochen.

202



Seıitens der Orden wurde darum gebeten, ohl uch eın espräc zwıischen VD  ©
dalß das Katholische Buro Bonn angewIle- und Prälat Bocklet sınnvoall
SCI1 wırd, beım Bundesarbeitsministerium
Wiıderspruch dıe Eınführung der Vert- Sorge den Bildungsauftrag der katho-sıcherungspflicht In der gesetzlıchen Ren- ıschen Kırchetenversicherung einzulegen und auf dem
Verhandlungswege (oder notfalls durch Beım Kontaktgespräc 1989 Wal vereinbart
Verfassungsklage) iıne Anderung des Ren- worden, als Studien-Ihem für 1990 den
tenreformgesetzes herbeızuführen. DiIies VO  —_ den (OOrden eingebrachten Ihemenvor-
wurde grundsätzlıch VO  —; Bıschofrf Lehmann schlag ZU Bıldungsauftrag der katholı-
9 der Jjedoch darum bat, dıe erbe- schen Kırche behandeln. DIe Zentral-
tene Jetz nıcht mıt einzelnen Forde- stelle Bıldung der DBK azu für dıe
TUNSCH, WIe Verfassungsklage, VCI- Herbst-Vollversammlung der DB  R bereıts
knüpfen. eın Arbeıtspapıer „Entwicklung der-

ıschen Schulen in frejer JTrägerschaft (ins-
Das Oonkrete TIThema gab Anlaß, über besondere Ordensschulen)“ vorgelegt, das
grundsätzlıche Aspekte der Vertretung VO  —_ mıt dem be1ı der VDO-Vollver-
Interessen der dıözesan-verfaßten Kırche sammlung 1990 verabschiıedeten „Grundla-
und der en gegenüber Regilerung und gentext ZUT Schulpastoral“ dem Gespräch
Parlament sprechen. zugrunde gelegt wurde.

DIe Orden Dıtten darum, daß ihre nteres- Schwester Provinzoberin edwig Friıtzen
SC ebenso WIE die der dıözesan-verfaßten IBMV gab zunächst ıne resümierende Eın-

führung In die Thematık des Studıen-Kırche als Gesamt-Interesse der Katholi1-
schen Kırche ın Deutschland VO Katholı- Schwerpunktes. Dann tellte Dantscher

die VO  i der VDO-Kommissıon Bıldungschen Büro Bonn vertretiten werden; 1e6S5 C1I-
ordere jedoch ıne verstärkte Aufmerk- Erziıehung kurzfristig erarbeıftfeite Tischvor-
samkeıt des Katholischen Büros für dıe Be- lage azu VOT. DiIe sıch anschlıeßende DIS-

kussıon gıng zunächst aus VO (Girundla-lange der Orden und ıne CNSC Abstim-
INUuNg der vertretenden Interessen ın gen-lext ZUT Schulpastoral.
allen Fragen, die dıe Orden unmıttelbar Bıschof Lehmann egrüßte diesen ext
(z.B Sozlalgesetzgebung) der mıttelbar grundsätzlıch un schlug VOI, ihn In der
(z.B Steuergesetzgebung) betreiffen. Konfiferenz der Schulreferenten vorzustel-

len und beraten Ekınıge Detaıls des
Bıschof Lehmann betonte, das Katholıische Grundlagen-Textes wurden besprochen,
Büro sel der nwalt für dıe polıtische und dıie rage ach Z/Zusammenhang und
gesellschaftliıche Sıcherung der Vorausset- Abgrenzung VO  $ Schulpastoral und qußer-
ZUNSCH für dıe Sendung der SaNzZCH Kırche schulıischer Jugendarbeıt im Kontakt mıt
In uUuNnserem Land, urie ber gerade des- den Jugendverbänden der katholischen Kır-
halb nıcht prımär untfer dem Gesichtspunkt che; dıe rage ach dem ausdrücklıch ka-
„Interessenvertretung“ verstanden werden. tholıschen Profil einer Schulseelsorge, dıe
Das Katholıische Büro nehme 1mM Rahmen uch CcChulern anderer Konfessijon oder Re-
dieses Gesamtauftrages uch dıe orge lıgıon „den ıihnen gemäßen Glaubensort“
dıe Orden finden ermöglıchen soll; der die rage

ach dem Stellenwer: der Schulpastoral 1Im
Über dıe Modalıtäten der Kontaktnahme Gesamtzusammenhang einer Schule, dıe
musse och gesprochen werden. Er als „System Schule immer wıeder Evan-
eın diıesbezüglıches Gespräch mıt dem Le1l- gelıum esu Christi“ VO  - der Schulseel-
ter des Katholıschen Büros Dann Na O überprüft werden soll
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Begleitung Un Hilfe für ausgeschiedene arbeıtet ZUT eıt eınen Vorschlag, der den
Ordensgemeinschaften vorgestellt werdenOrdensmitglieder
wiıird mıt der Bıtte siıch anzuschlıeßen.

Bischof Lehmann Dbat dıe Vertreter der
Priesterorden und dıie Vertreterinnen der Dıie rage ach geistlıcher Begleıitung AUS-

Frauenorden, ihre Erfahrungen diesem scheidender Ordensmıitglıeder betrifft VOI-

Bereıiıch mitzuteılen, gof iıhre Erwartungen wiegend Schwesterngemeinschaften. DiIie
dıie Bischofskonferenz benennen. Priester erleben diıese Aufgabe oft als Über-

forderung.Schwester Mediatrıx Altefrohne teılte mıt,
daß dıe Dispensgewährung für Ordens- Kloster Sıeßen sıeht ıne Eıinriıchtung VOIL,
irauen in der Regel innerhalb VON sechs bıs dıie ganzheıtliıche Heılung 1Ins Auge faßt
acht Wochen erfolgt ater Jörg Dantscher Einzelgefährdete Junge Schwestern (auch
informıierte, daß Dıspensanträge VO O

Aaus anderen Gemeinschaften) leben mıt in
denspriestern seıt der Bearbeitung der An- der Gemeinschaft DZW. 1m Novızlat und
rage In der Kongregatıon für dıe akra-
mente schneller un offener abgewickelt werden In Gesprächen begleıtet. Für

ere ist ein spezielles Haus für Gefährdete
werden. Bischof Hemmerle betonte, daß vorgesehen, wobel vorher Jeweıls abzuklä-
dıe Dispenserteilung weıitgehend VO  e} dem

ON ist, WI1Ie groß dıe Gefährdung ist
engaglerten FKEınsatz des Jeweıls zuständı-
SCH Bischofs der Provınzıals abhınge und FEıne solche Eıinriıchtung ware uch für LDIÖ-

große Sorgfalt erfordere. zesanpriester wichtig, se1 ber schwıier1ger,
da die Anonymıität nıC. gewährleıstet se1l

Im Kontext eıner berufliıchen NeuorIientie- Im wesentliıchen Se1 für dıie menschlıche
runzg ausscheidender Priester und Ordens- und geistliıche Begleıtung der Bıschof selbst
mitglieder hat sıch das „Komıitee Christen- gefragt. Das persönlıche Gespräch vermıit-
rechte ın der Kirche“ 1987 den Petitions- tele VOT em das Gefühl, gehört WCI-

ausschuß des Deutschen Bundestages DC- den
wandt, der sıch wıederum dıie Kırche
wandte mıt der rage Was (ut dıe Kırche
DZW. Wds iun dıe Orden für ausscheidende Bericht ber die Bischofssynodé
Miıtglieder? DiIies führte ZUur1 Fragebogenak- Bıiıschof Lehmann tellte den Ordensmiut-
t10n, e 1m Auftrag der Personalwesen-
Kommissıon des Verbandes der Dıözesen gliedern folgende Unterlagen ZUT erIu-

Sung dıe Botschaft der SynodenväterDeutschlands ZUT eıt in den Bıstümern
und beı den en durchgeführt wırd Dı1e das 'olk Gottes; das NA-Interview, das

der Vorsitzende der Deutschen Bischofifs-
endgültige Auswertung dieser Umfrage konferenz Z Abschluß der Weltbischof{s-
steht noch aus synode gegeben hat, und eınen ausführlı-

hen Brief dıe Dıakone, Priester undDıiıe finanzıelle Versorgung der ausgeschıie-
Priesteramtskandıdaten 1Im Bıstum Maınz,denen Diözesanpriester und Ordensmıiıt-

glıeder ist In begrenztem Rahmen durch der eıgene Eindrücke und Erfahrungen VO  —

der Bischofssynode wıderspiegelt.Nachversicherung und großzügıge Über-
gangshılfen gegeben. Im Hınblick auf dıe Bischof Hemmerle führte zusätzlıch AaUS,
oft 11UI vorlıegende Mindestversicherung dalß
durch dıe Orden wırd darauf hingewlesen,
daß INan dıe Gelübde auf dieses Rısıko hın dıe Bischöfe ach der Synode nıcht mehr

hınter das Priesterbild der Bıschofssyn-abgelegt hat DiIie enen dıe Eıinrich-
oden VO  — 1985 und 198 / zurück können;tung einer Schiedsstelle für Härtefälle InNns

Auge gefaßt. DIie Arbeıtsgemeinschaft der dıe menschlıche HRE iın allen Kultur-
Cellerare und Prokuratoren AGCEFP) CI- kreisen ıne große spielt;
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fortlaufende Begleıtung (formatıo PCI- bung zwecks Abtreıibung angeführt. Hıer
manes) notwendiıg ist; stellt sıch dıe rage, ob pastoral verant-

wortetlt werden kann, daß WIT Miıtarbeıter,dıe erantwortung VON Priester und Pres-
byterien STar betont wurde; dıe den katholischen Normen nıcht (oder

NUurTr teilweise) entsprechen, ausgrenzen?1im nsatz eın Zölıibatsverständnıs
vorhanden ist

Müssen WIT ul nıcht gerade dıese Per-
mühen?

Es SEe1 eın mühsamer, ber lohnender Pro- Bıschof Hemmerle WIEeS In dıesem /usam-
zeß der brüderlichen eratung SCWESCH,
führte Bischof Hemmerle AUuUSs Am Schluß menhang hın auft die notwendıge nter-

scheidung VOoO  —_ prinzıpleller Eınstellung und
habe eın theologısch verantwortbarer ext indıvıdueller Vorgehensweiıse. DIie kırchlı-
vorgelegen. DiIie höheren Ordensobern. hät- hen Dienstgeber hätten das ec eıgene
ten ın den Beratungsprozeß wertvolle Be1-
rage eingebracht. Wertvorstellungen realısıeren. /um VOT-

getragenen Beispiel mMuUu. gefragt werden,
Bıschof Lehmann informierte, dalß für dıe ob jemand, der selbst abgetrieben hat, -
nächste Bischofssynode olgende Themen- deren Rückhalt und eratung 1mM Sinne der

Kırche geben annn Wiırd nıcht dıe Identıtätvorschläge eingebracht worden SINd: Ju-
gend und Kırche, edien und Kırche, ()r- der Einrichtung belastet”? Wenn WIT olches
densleben Verhalten toleriıeren, annn dies ıne Ge-

fährdung se1n, weıl I11Man wiırd, dıe
DıIe gemeiınsamen Beratungen unter eıl- Kırche gehe VO  — iıhren Prinzıplen ab DIe
nahme der Vorstandsmitglieder VOoO  — VD  ®
und VO  S endeten 14.00 Uhr. B1- Entlassung müßte jedoch durch eın persön-

lıches espräc. geklärt werden, das dıe
schof Lehmann dankte den Vertretern der Entscheidung des Dienstgebers einsichtıigPriesterorden un diese den Bıschöfen für macht
das espräch. Es schloß sıch dıe Begeg-
NUNg zwıschen Deutscher Bıschofskonfe- Bischof Lehmann WIES darauf hın, In wel-
16117 und der Vereinigung der Ordensobe- her Weılise das kırchliche Arbeıtsrecht
riınnen durch dıe Gerichtsbarkeıt abgesichert ist,
Als Termın für das nächste Kontaktge- WIEe dadurch ber uch CUuU«CcC Aufgaben ent-

standen sınd Das Bundesverfassungsge-spräch wurde der ICl Dezember 1991 iın
richt und das Bundesarbeıitsgericht seizenMaınz vereınbart.
1er unterschiedliche Akzente Letztlich
geht darum, ob dıe Kırche unbeschadet

Gespräch muit Vertreterinnen der eıner grundsätzlıchen Loyalıtätsverpflich-
Frauenorden (ung en ın ıhrem Dienst tehenden Je

Schwester Mediatrıiıx WIES hın auft eın O- ach Einsatzfeld ine Stufung der Anforde-
TuNSCH DZW. Sanktıonen durchführen annnrales Problem: dıe Ordensgemeinschaften

sınd gehalten, In ıhren Aausern cCANrıstlıche Diese und andere Fragen werden VO Ver-
Mıtarbeıiterinnen und Mıtarbeiter eINZU- band der Dıözesen ZUTI eıt umfassend g _

prüft, wobe!l uch nahmhafte Arbeıtsrecht-tellen Es wırd ber immer schwier1ger,
katholisch/christliıche Chefärzte, Stations- ler der Universıtäten eingeschaltet SINd.

schwestern, ılfen ınden. Es wırd dıe Trage gestellt, Wds ın diıesem
DIe „Wıederverheıiratungsklausel“ ann Kontext dıe besondere Aufgabe der en
schon jetzt nıcht mehr durchgehalten WCCI- ist, ıhre prophetische Diımensıion. Entsche1-
denN: dürfte ber Iın Zukunft och schwıe- dend dürfte se1n, als lebendige /Zellen

rıger werden. Als Beıispıiel wırd dıie Anfrage chrıstlıche ME DOSItIV en Auch be1
fehlenden eıgenen Kräften gehe VO  — deneıner Krankenpflegeschülerın Beurlau-
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Orden och egen AdUSs Eın Nachgeben VO  — senbach, Mainz) SOWIE eın Laıe (Medien-
en Seıiten ist nıcht mehr möglıch. Man stelle der Kırche, München, Herr Brehm),
mMuUSSse Verständnıs schaffen für das, WdsSs komplettierten den eintägıgen Austausch
möglıch ist Ordensschwestern ollten viel- 8.—9.1.91) in eppenheım el Berg-
leicht nıcht auf der Statıon, sondern VCI- straße.
stärkt In der menschlıchen und geistliıchen
Begleıtung der Mıtarbeıterinnen und Mıiıt- Nachfragen schon bald nach der

VDO-Versammlung gegeben; OD enn ıne
arbeıter eingesetzt werden. Hıer musse Ordenssynode einfach kırchenrechtlich
INa ach Modellen suchen. unbesehen Tarten könne, erkundıgte sıch
Für künftige Kontaktgespräche wırd Se1- eın Bischof, dessen edenken da und dort
tens der Frauenorden vorgeschlagen, sıch auf anderen dıözesanen Ebenen ebenso A1l-

mıt Fragen des Ordenslebens und des (Oi= tiıkulhert wurden. DıiIe Nachfrage nach Sınn,
densverständnısses auseinanderzusetzen Modus un 1e] eıner olchen Synode be:
auf dem Hintergrund der ussagen In E ber uch das erste TIreffen OD-
ICN Gentium, Kapıtel gleich en Teilnehmern zweıfelsohne be-

ußt Wal, dalß S1e sıch mıt dem Weg ach
Schwester Judıth Jung dankte abschließend Heppenheım bereıts auf einen Prozeß eINn-
den Vertretern der Deutschen Bischofskon- gelassen hatten, dessen Idee 1ıne innere
ferenz für dıie offene Aussprache. Bischof Dynamık entfaltete e1in Zurück o1btLehmann seinerseıts dankte den ertrete-
rınnen der Frauenorden für das vertrauens-

nıcht mehr:; INall ann höchstens aussteigen
und sıch abhängen; ber werden och

volle und freimütıge Gespräch. viele einsteigen, selbst WE dıe Konturen
och nıcht klar abgesteckt sınd

AUS DE  Z BEREICH DER
Dies geschah 1ın kleinen Zirkeln und wurde

griffigsten abgesteckt:ORD  NSOB  REINIGUN:  EN FEıne SYNODE DER dıeser Be-
or1ff der Name scheint aller eden-

5>ynode der CM ken der trefifendste und g1ibt uch In der Of-
Im Vorfeld der VDO-Jahresversammlung fentlıchkeıit hne große Erklärungen wıder,
1990, mıt Blıck auf das VO  —_ Prof. Metz ent- Was der GEMEINSAME WEG meınt

ann und sollaltete ema „Zeichen der eıt Ant-
WOTT der Orden en In Kırche und (Ge- Brenn- und Schnittpunkte ın den en

selber ansprechen und offen dUSSPIC-sellschaft“‘ keımte ine Idee Jörg ant-
scher SJ Provınzıal ın München, brachte In hen WIE schätzen WIT NsSeTEC Identıität

heute eın?einer Ideenskızze den Vorschlag e1n, „WI1
der alle Resignatıon Zeichen der Hof{if- 2) Brenn- und Schnittpunkte ıIn uUNsScCICI

Kırche (Rom un: Dıözesen In ANSC-nung“ setizen ıne „Ordenssynode“ als
Impuls für dıie Ordensgemeinschaften hen weilche Erwartungen kommen Von

selbst, ber uch als „mut1igen Dıenst für dort auf dıe en Z& Was sollen dıe Or-
den ıhrerseıts auslösen?dıe Kirche“ iın UNSCICIHN and Be!l der

VDO-Versammlung undete dieser (je- Brenn- und Schnıttpunkte ın der deut-
schen Gesellschaft: Was erwarten dıiedanke Eıne größere ahl sprach sıch für

eın Inıtıatıv-Ireffen In absehbarer eıt aus Menschen VO  ; Ordensleuten iın den g ‚-
genwärtigen Herausforderungen?

/u diıesem Treffen fanden sıch Iiwa In-
teressenten eIn; ein1ıge Ordensirauen, dıe Kıne Synode der rden, dıe sıch als Bewe-
über dıie VO  — informiert n eın DCTI- SunNng ber mehrere Jahre erstrecken sollte,
sönlıch interessierter Weıhbischof (Dr. E1- ann keine SR Tagungs- der Konferenz-
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5Synode se1N; nıcht Dokumente der Reso- „offizıelle Segen”, ber ben ZU Eın-
lutiıonen sollten Ergebnisse Se1N; SIE dürfte steigen möglichst aller Gemeıinschaften.
uch N1IC den Ordensoberen der deren

amı dıe en nıcht unftfer sıch ble1-Delegierten reserviert bleiben, sondern
sollte mıt diıesen VO  —_ der Basıs entwickelt ben und ihr Vorhaben rechtzeıtıg Tans-

parent wırd, werden in der olge dıeund seın ben als gemeıinsamer
Weg 5Synode möglıchst vieler CGemeın- eutsche Bıschofskonferenz (in einem

ersten dıesbezüglıchen Kontakt 1/1990Schaliten und Geschwister, iwa WIEe auft
dem Weg ach Emaus heute 1n Maınz bereıts informiert), geistlıche

G(Gememinschaften anderer christliıcher
Mıteinander unterwegs se1n und über das Konfessionen (ÖOkumene), geistliıche
sprechen, Wads WIT erleben, Was uns bewegt Gruppen LICUCICN Zuschnıuitts (Laien-

und 1es ın dem Vertrauen, da mıiıt- und gemischte Gruppen WIE 7. B
geht FAG, Charısmatısche Gemeindeerneue-

rung) 9 dıe Ordensreferenten in den DIÖ-
Was brennt untier den Nägeln IM Blıck auf informıiert un:! ZU Miıtgehen eIn-
UNSCIEC Gemeinschaften, auf UNsSsSCIC Kırche geladen. Offen blieb, WIe weıt elt-
und auft uUuNSCIC Gesellschaft? kırchliche Ontakte geknüpft werden
WOo sollten uUuNsSeTE Gemeininschaften sıch sollen, da 1Nne ogroße nzahl der en

ın D Schwestern DZW. Brüder In der„einmiıschen“ ın Kırche und Gesellschaft,
ollten WIT Posıtion beziehen in Fragen, Weltkıirche en

dıe die Menschen umtreıben, In der astO-
Weıterhın ollten Inn und renzenral ber kaum vorkommen?
einer Synode der en UrTrCc| eınen Pa-
storaltheologen fundıert reflektiert W CI-Das Zusammengehen VO  —_ verschiedenen
denGemeinschaften, CGenerationen und Ge-

SCAHhIechtern ann C6 Wege Ööffnen mıiıt der
Miıt dem 1el mehr Begegnungen alsKOonsequenz jenem Mut, der vertraute

Wege verlassen muß, we1l der eıis des agungen sollten In dıiıesem Jahr mMOg-
lıchst viele Ordenschristen ın D miıt-ge-Herrn drängt der zieht In dıe heutigen OoNMMEeEN werden: durch Informatıon„Defizıte“ UÜMNSCIEGT Welt en sınd fast

immer AdUus Defizıten In Kırche un (resell- (nach den Jahresversammlungen In den
einzelnen Gemeinschaften) und Ireffenoschaft gewachsen ıne e „Ortsbe-

stimmung“ UrC! CUG Herausforderun- vielleicht einem bestimmten Jag
auTt okaler un regıionaler Basıs 3gen? der Buß- und Bettag?).

ach olchen FEin-Sıichten In den iInn eıner
Dies ann bereıts iın der Art geschehen,Synode der Orden In Deutschland tellte

sıch dıe rage nach den nächsten Schritten dıe dem geistlıchen 1e] dieses eges
dieses bereıts begonnenen eges In der entspricht: ebet, Fasten, geistliıcher
Hauptsache ein1gte sıch dıe Inıtlativ- Austausch, Gespräch ber dıe Her-
Gruppe auf folgendes Vorgehen: ausforderungen.

Eın kleines Team (Jörg Dantscher S 9 So ste ın den folgenden Monaten dıe Auyuf-
Josef Stöck]! CSsR, Marıa Hofmann gabe der Informatıon un Motıvatıon 1M
erklärten sıch bereıt) wırd iıne „Pro- Vordergrund. Möglıchst viele sınd eingela-
Jektbeschreibung“ vornehmen, diese den, sıch und ihr en ın dıesen Prozeß
den Dachverbänden (VOD, VOB, einzubringen. Im erbst soll eın „Hep-
VDO) ihren Jahresversammlungen penheiım ur den Weg deutlicher. werden
unterbreıten. Angestrebt wırd e1 der lassen.
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ach dem Eindruck des Inıtiatıv-Ireifens Arbeıtstagung der AGMO
ist eın Weg eingeschlagen, dessen Rıchtung
klar ist, uch WEeNN Vvorerst zeıtliıch und Di1e Arbeitsgemeinschaft der Männerorden

für dıe Pastoral der geistlıchen Berufe
1m Verlauf och unscharf bleıibt: DiIe Orden
In Deutschland wollen sıch eute nıcht NUTr (AGMO) tratf sıch ıhrer Jahrestagung In

Würzburg-Oberzell VO 18216 Februar
darstellen, sondern tellen azu sınd S1e

1991 Im Miıttelpunkt stand ıne Auswer-
gemäß ihrer Selbsteinschätzung eingefor- (ung der „Rıchtlinien für dıe Ausbıldung ın
dert, den Geilst esu Chriıstı In cdieser

den Ordensıinstituten  6S dıie Februareıt unter dıe Menschen bringen (Clau-
1US Troß ofm) 1990 VO  — der Kongregatıon für dıe Instıtute

des gottgeweıhten Lebens und dıe esell-
schaften des apostolischen Lebens verÖöf-

Ordensobern- fentlicht worden Anhand diıeser
Auflösung der „Rıchtlinien“ wurde In praktıscher Ausrıch-
konferenz der ehemalıgen
DD (ung reflektiert, 1m Blıck auft cdıe ()rdens-

theologıe und -praxIıs. Es INg das OT:
DıiIie Kongregatıon für dıe Instıtute des DOLL- denschristsein-heute“, In der Alltagswiırk-
geweılhten Lebens und dıe Gesellschaften iıchkeıit eieren WaT Prof. ater IDr OIS
des apostolıischen Lebens hat dem bisher1- Kothgasser SDB, Benediktbeuern.
SCH Vorsitzenden der „Ordensobernkonf{e-
LEI1Z auf dem Gebiet der In NovizenmeisterwerkwocheEusebius une OFM, mıt Schreiben
VO Januar 1991 eın VO  — Kardınal Ha- DIe Arbeitsgemeinschaft der Novizenme1l-
IMNECT unterzeıichnetes Reskript gleichen Da- Ster (AGNO) traf sıch VO d Februar
t{ums übersandt, mıt der der Apostolısche 1991 In Neustadt der Weinstraße ZUuUI NO-

vizenmeisterwerkwoche. Das ema derStuhl se1ıne Zustimmung ZU Auflösungs-
beschluß der 0O  R erteılt Dieser Beschluß Werkwoche autete „Euerte ME un
wurde angesıchts der geänderten polıtı- Töchter werden Propheten se1in“ (Joel
schen Gegebenheıten beı der etzten (Jene- SCln Diıe prophetische Dimensıion des Or-
ralversammlung der CJO  7 kto- denslebens Konsequenzen für dıe NOovI-
ber 1990) einstimmı1g gefaßt und mıt der ziatserziehung. Die Teilnehmer der

Bestätigung den Apostolischen Werkwoche wählten eınen Vorstand
Stuhl weıtergegeben. der AGNO Hans ar Sar Nürnberg

(Vorsitzender), Br. Ulrich Schmuitz FESC.
Dıiıe OQOOK ist aufgrund der damals herrT- Frıtz NCl
schenden politischen Verhältnisse durch Hausen (Stellvertreter),

SAC, Untermerzbach @ Stellvertreter).
Dekret VO Nal ()ktober 1985 VO pOSsto- DIe ZAH Werkwoche versammelten NOovI-
lıschen Stuhl approbiert und als kırchliche ziatsleıter haben eınen „Aufruf ZU Fasten
Jurıdısche Person errichtet worden. In dem und eien für Frieden und Versöhnung
IS Eusebliusune wird „allen Mıt- lf“ verabschiedet:
gliedern der OO  7 SOWIle deren Vorsıtzen-
den und Amtstragern für den wertvollen Erschüttert durch dıe Freisetzung unglaub-
Dıenst, den S1e für dıe Ordensgemeinschaf- lıcher Potentiale Gewalt se1ıt Ausbruch
ten und für dıe Kırche geleistet aben, auf- des Krieges Golf, bedrückt un VEOI-

richtiger ank“ ausgesprochen; „ClEM Wır- wundet durch das unsäglıche Le1id, das da-
durch Der viele Menschen Oommt, undken der en in Deutschland un ıhrem

besonderen Zeugni1s für Christus“ wırd der escham über dıe vielen Außerungen VO  —;

Haß, Vergeltung und Menschenverach-„dSegen (jJottes erbeten
(ung, zugleich 1m Glauben dıe Würde JS
des Menschen, dıe ıhm VO  —_ ott gegeben
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ist, In der Hoffnung, daß gewaltfreıie KOn- rdenstag und Superiorenkon-
ferenz 1n Osterreichilıktlösungen und Versöhnung tärker sınd

qals das Schwert, und In der L1iebe en In Wien-Lainz Wl NovemberGeschöpfen, dıie (rjJott 1NSs C  en gerufen 1990 ZU großen Urdenstag und ZUT1I Supe-hat, rufen WIT auf eiıner eıt des Fastens
und Betens riorenkonferenz eingeladen worden. In

Österreich werden beıde Irefifen mıteinan-
für ıne baldige Beendigung des Krieges der verbunden.

Golf,
für ıne uCcC  enr gewaltireıen Mıt- An dem Ordenstag nahmen schätzungs-

welse mehr als 500 Ordensleute teıl, vieleteln ZA00E Lösung des Konfilıktes, Ordensschwestern, Mönche un Vertreterund für iıne innere Bereıtung A0 Ver- vieler Urdensgemeıinschaften. Auch dıesöhnung zwıschen den beteiligten Völ- kırchlichen Würdenträger prasentern und Regionen. und vermehrten das bunte ıld
In der Iradıtıon vieler Frauen und Männer,

Eın gelungener Tag, der dem ebet, demdıe eın gottgeweıhtes Leben Tühren
suchten, glauben WIT, daß 1Im Fasten und gegenseıltigen Austausch und der Weıiterbil-

dung gewıdme WAäl. Eın hervorragendesefen dem Menschen ıne besondere gelst-
lıche ral geschenkt werden kann, die ıh zweıteılıges Referat VO  = Lothar Lies SJ
befähigt, AUsSs Innsbruck bıldete einen Schwerpunkt:

„Sakramente Zeichen e1Ils
sıch lösen VO  —_ den vielfältigen Formen Menschen suchen ott (Jjott sucht den
des Ego1smus und der Verhärtung, Menschen.“ Der Refiferent hob besonders
sıch Ööffnen Tür dıe Not und die Anlıe- dıe personale i® des Sakramentes der
SCH anderer Menschen, besonders uch Eucharıstie 1INs Bewußtseıin und zeigte dıe
solcher, dıe ıhm tfeindlıch gesinnt SIınd, exıistentiellen Grundvollzüge auf. Eın nach-
un sıch wirkungsvoll einzusetzen für denklıch stimmender Impuls für dıe eıgeneFrıiıeden und Gerechti gkeit. Praxıs der eucharistischen Frömmıigkeıit!

Darum rufen dıe unterzeichneten (Ordens-
Hans ermann ardına Dr. (Jiroer elerteleute die Mıtglıeder ihrer Gemeiinschaften
mıt den Ordensleuten dıe Eucharıstıe undund andere Menschen, dıe auf dıe heilende

und versöhnende Tra des Fastens und Be- unterhielt sıch anschlıeßend eım Stehim-
tens vertrauen, azu auf, 218 Aschermitt- bıß mıt den Anwesenden. Der Ordenstag
woch 1991 ıne eıt des Fastens und Betens ang Adus mıt einem lıturgiıschen lanz und

eiıner eucharıstischen Anbetung.beginnen. Wır laden jeden einzelnen
und jede Kommunıität dazu e1n, sıch Am en begann dıe Superiorenkonfe-überlegen, welche Formen des Fastens und
Betens S1Ce für dıe kommenden Wochen ICNZ, dıe mıt dem Miıttagessen nächsten

Jag endete Dıiıe Eucharıstiefeljer mıt denwählen möchten Seıt den ersten ahrhun- Ordensobern elerte der Nuntıus VO  —_derten der Kırche ist dıe Fastenzeıt 1ne 1N- Österreich, der sıch uch eıt ahm für dastensıve ase der persönlıchen und DC- gemeinsame Frühstück Zwel Kurzreferatemeıinschaftlıchen Vorbereıitung auf das Ge- ber dıe Ordensarmut einmal AUs$s franzıs-schenk der Versöhnung, das unNs Urc Le1l- kanıscher SICHT, ann AUuUSs benedıktini-den, Tod und Auferstehung Jesu angeboten
ist Wır glauben daran, daß ott dieses Ge- schem Blıckwinke „mıt einem großen Stift

1im Rücken“‘ bıldeten den spırıtuellen Hın-schenk der Versöhnung uch für dıe tergrund.Golfkrieg Beteılıgten bereıthält. Um en
werden für dieses eschenk, wollen WIT Ansonsten bestimmten Regularıen und VOT

fasten und eten allem uch Minanzıelle Fragen dıe Gesprä-
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che und Beratungen. /um Meınungsaus- eren Beratungen tanden eın Wort Z

dertausch und ZUT Informatıon Aus Polı- Hundertj] ahrfeler Sozlalenzyklıka
tık und Wiırtschaft Verantwortliche gela- „Rerum novarum“ SOWIE dıe Aussprache
den Gesellschaftlıche Probleme WIe Um:- über ıne Umfrage ber dıe katholischen
j1edler AUSs Rumänıen und deren nter- Schulen in freıer Trägerschaft und dıe
kunft beschäftigten weıterhın dıe Prälaten Neuorientierung der Hılfen und der -
und Provınzıale. Es wurde engagılert und sammenarbeıt mıt den Bischofskonferen-
freundschaftlıch dıskutiert und beraten ZECI In Miıttel- und Usteuropa.
In beıden Veranstaltungen Ordenstag und In ıhrer Stellungnahme ZU WaffengangSuperiorenkoniferenz emerkte INa  = dıe Persischen Golf, Napp Stunden VOTI
gestaltende und organısıerende Hand des Begınn des Bodenkrieges veröffentlıicht,(Generalsekretärs. Fuür den ast VO der
VD  © WAal dıe Teilnahme interessant und 1nN- rufen dıe Bischöfe „alle Verantwortlichen“

auf, jede echte Chance nutzen, den
formatıv Konrad Flatau SCJ) rıeg beenden und sıch 1im Dıalog und

In Verhandlungen ıne gerechte LÖsung
bemühen. S1ie verneınen nıcht grund-Bıldungsstätten egEeEZNUNGS-

Haiblen
sätzlıch dıe Trage, oD ıne Verteidigung mıiıt
miılıtärıschen Miıtteln u gerechtfertigt

Der St. Otto-Verlag Bamberg (Lauban- se1n kann, geben ber bedenken, daß
DCI 2 , 8600 Bamberg) bietet eınen weılte- alle Möglıichkeıiten eıner gewaltifreıien Kege-
HG and „Bıldungsstätten Begegnungs- lung ausgeschöpftt werden muüßten und daß
Walten Tradıtion Fortschrıitt, Der uch 1m Falle einer berechtigten miılhıtärı-
CC and informıiert ber dıe kırchliıchen schen Verteidigung das Prinzıp der Verhält-
Bıldungs- und Begegnungsstätten ın den nısmäßigkeıt wahren Se1T Die Zivilbevöl-
Bundesländern Nordrhein-Westfalen, kerung musse geschützt werden. Dıe Bı-
Schleswıg-Holsteın, Niedersachsen, Ham- schöfe N1IC eindeutig, ob der rıeg
burg, Bremen, Berlın. Der and kostet den irakıschen Dıktator Saddam

11,80; ist ıne Fundgrube NIOT- usse1n gerechtfertigt ist der NıC. DiIie
matıon, Wıssen, Orıjentierung (Großfor- pannung zwıschen dem Für und ıder in

der sıch dıe Bischöfe offenbar befinden,mat, 133 Seıten).
wırd deutlıch, WENN S1e. feststellen Wır
sınd in innere Konflıkte verstrickt, denen
WIT nıcht entrinnen können. S1ıe machenBISCHOFSKÖNFERENZ UunNs deutlıch, daß WIT nıcht ın einer heılen
Welt leben und UNsSCIC Welt den Mächten

Vom bIs 2 Februar 1991 fand ın Bens- des Bösen ausgesetzt ist, dıe WIT weder
durch Iräume och durch Bomben beseıitli-berg bel öln ıe Frühjahrs-Vollversamm-

lung der Deutschen Bischofskonferenz SCH können.“
Im Rahmen der pastoralten Fragen be-

schäftigten sıch dıe Bıschofe mıiıt der „ Wo Was dıe VO der Bensberger DBK-Ver-
che für das Peben. dıe VO DIS unı sammlung verabschıiedete Erklärung ZUT

1991 egangen wıird 'eıtere Fragen Lage ın den Bundesländern betrifft,
dıe Aussiedler-Seelsorge, bıbelpastorale In ıhr, W ds$Ss in einem früheren Ent-

wurf och lesen WarLr dıe ausdrücklicheAufgaben und eın Erfahrungsbericht der
Dözesansynoden In Augsburg nd ıldes- Forderung ach Steuererhöhungen. Diıiese
e1m DIie i1scholTfe verabschiedeten eın dürften bDer dennoch mıt gemeınt SeI,
Wort ZUrLr Seelsorge „Schwerstkranken WENN dıe Bıschöfe mehr ılfen für dıe
und Sterbenden‘““. Im Miıttelpunkt der WeIl- Bundesländer verlangen, WEeNN S1e
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betonen dıe notwendıgen ıttel Bevor ich uUNsSCcCIEC Weıhekandıdaten Dıa-
gehend bereıtzustellen und dıe westdeut- konen weıhe werde ich SIC iragen ob SIC

schen Länder und OomMmMUNeEeN auffordern bereıt sınd dieses Amt übernehmen mıt
sıch wırksamer als bısher der allem W ds dazugehört WIC Ireue ZU Gilau-
beteılıgen An westdeutsche Unternehmen ben der Kırche Gebet orge für dıe Al
appelheren SIC der iIirüheren DD IN der kırchliıcher Gehorsam Ich werde
vestieren und Fachleute Westen riıch- SIC uch fragen ob S1IC entschlossen sınd
ten SIC dıe sıch überlegen ob SI des Hımmelreiches wıllen C111 eheloses
nıcht den Bundesländern Leben führen (Gjerade dıese Verpllich-
werden könnten Auch dıe Chrıisten muülß- (ung STO heute be1l vielen Menschen auf
ten och stärker teılen als bısher Eıne Verständnislosigkeıt Das braucht uns nıcht
Neuordnung des Finanzausgleıchs 1- wundern Der chrıstlıchen Ehe ergeht

nıcht 1e] anders {DIie Ehe WIC ott S1IChalb der Kırche SC unumgänglıch Aus-
drücklich en dıe Bıschöfe hervor ach- ıll STO ebentTalls auft erstand-
dem dıe deutsche Vereinigung SCIHNCINSAM IS |D3TS Wertschätzung der Ehe und dıe
gefelier worden SCI muüßten 1UN dıe Al Wertschätzung der Ehelosıigkeıt des
Lagssorgen mıteinander geteilt werden DIe Hımmelreıiches wıllen gehen and
Bürger den Bundesländern 1- and DıIe Verunsicherung hat dıe

e 1NC wıiırksame und Verunsicherung andern ZUT olge und
gerechten Ausgleıch Zugleıch rufen dıe Hochschätzung des 1ST mıiıt der

dıe Bıschöfe dıe Bewohner der Bun- Hochschätzung des anderen verbunden
desländer auf nıcht ur dıe derzeıtigen Wır hören wıeder dıe rage obDgalıven wıirtschaftlıchen Erscheinungen enn e och zumutbar SCI VOsehen sondern uch dankbar daran den-

JUNSCH Mann C eheloses en verlan-ken Was erreıicht worden SC1I dıe Geltung
der Menschenrechte dıe demokratische SCH ob unter den heutigen Gegeben-

heıten überhaupt och möglıch SCIGestaltung des gesellschaftlıchen Lebens
en Warum 1ST der Zölıbat möglıch” Weılun: als olge davon Meınungs- nforma-

10NS- und Reıisefreiheit Jesus Christus IST WIC IST Er 1ST nämlıch
daß INla  —_ seinetwiıllen auf dıe Ehe

verzichten ann sıch ausschlıeßlichDIe Vollversammlung Sseizte e Bıschöfli-
che Kkommıssıon CM dıe C1LHECIN Vorschlag ıhn ZUu bınden Warum heiratet der Mannn

Frau und heılratet dıe FrauZAR0 künftigen Status und den renzen
der Jurisdiktionsbezirke der ehemalıgen iıhren Mann? Weıl der andere 1ST WIC IST
Berliner Bıschofskonferenz erarbeıten soll und dıe beıden voneınander WISSCH der
Der Kommıssıon gehören neben anderen (SIdS hıebt miıch und sSte ireu ILLE U
alle direkt betroffenen Ortsbischöfe en/wıe bösen agen daß sıch für

das en ıh bınden ann So IST
uch dıe chrıstliıche Ehelosigkeıt möglıch
weıl TISTUS IST WIC 1ST „Alleın der
Herr verdient mıf e VASE Leıdenschaft

VERLAUIBARUNGE gelıebt werden‘‘ (Charles de Foucauld)
DER EUTSCHEN Um se1inetwiıllen ann Cc1in ensch auf dıie

Ehe verzichten und durch SC eheloses Le-
Kardınal Wetter Der ZOölıbat ben ausdrücken daß VoO T1STUS g —-
des Prıesters lıebt 1ST und diese Liebe mıiıt ungeteiltem

Herzen erwıdert
Be]l der Dıiakonenweıhe München,

Dezember 1990, der Erzbıischof Das tun U uch MSCHE Weıhekandıdaten
Von München und Freising: Durch dıe bernahme des Ol1Dats Dezeu-
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christliıchen Ehe cheınt heute erschwert.SCH S1e nıcht 1Ur mıt Worten, sondern uch
durch ihre Lebensform dıe LJebe esu hÄArı- Das äng mıt verschıiedenen aktoren
st1, dıie S1€e den Menschen als oten des SAaINIMNCIL, ZU Beıspıel mıt der erotisıerten
Herrn verkünden und überbringen dürfen Offentlichkeit und miıt den Ins Wanken g -
Durch iıhre Ehelosigkeıt bezeugen S1e dıe ratenen Maßstäben menschlıcher Ge-

schlechtlichkeıt. Ihr werdet selbst iın denWirklichkeıit der Welt, dıe Jesus
durch seıne Auferstehung Ulls en erÖff- Gemeıinden, In denen Ihr Euren Dienst CuL,

nıcht immer Verständnıs Tür Eure zölıba-netlt hat und VO  S der sagl: „Nach der Auf-
erstehung werden dıe Menschen N1IC. tare Lebensftorm finden. Solche Erfahrun-
mehr heıraten, sondern sein WIEe dıe nge CN erschweren uch dıe JIreue Z OÖlı-
1mM Hımmel“ (Mt bat Denn jeder äng uch VO  — sel1ner Um:-

gebung ab Je wenıger das Umifeld räagt,
Ihre Entscheidung für dıe Ehelosigkeıt be- esIO orößer muß uUNSCIC Entschiedenheıt
deutet keıne Germgschätzung der Ehe Z se1ın und desto mehr mussen WIT dafür SOT-
ıhren Aufgaben gehört ]a7 dıe TO DCH, daß dıe Ehelosigkeıt INns (janze 11SC-
und Schönheıt der christliıchen Ehe 1ImM ICS Lebens integriert wıird Davon äng
Lichte des Liebesbundes zwıschen T1ISLIUS
und der Kırche verkünden. S1e verzıch-

übrıgens uch dıe Glaubwürdigkeıt EFures
Zeugnisses ab Es genugt NIC 1U auf

ten mıiıt diıeser Entscheidung auf eIiwas (JrO- nNe Frau verzichten, 1m übrıgen ber
Bes, dem Ruf des Herrn folgend, fre1 sıch es leisten, Was I11all sıch In eıner
VO  — der orge ıne eigene Famılıe, sıch verbürgerlichten Gesellschaft elısten annn
mıt SaNzZCI Kraft dem Diıienst der Famılıe SO onn Ihr den 7 ölıbat nıcht en Ihr
(Jottes wıdmen. üußt einfach und anspruchslos eben, VCI-

DIe verstandene und gelebte Ehelosıg- {ügbar für den Dıienst, der uch übertragen
keıt führt nıcht einer Verkümmerung des wıird Kapselt uch nıcht ab, sondern pfleg

dıe Gemeıinschaft miıt den Miıtbrüdern.Menschseıns, sondern eroIne ganz 1mM (Jje-
genteıl UG Möglichkeiten echter Freiheıt Ireu und eiıfrıg mußt Ihr se1in 1m CtCH:

nıcht 1U 1Im Verrichten des Stundengebe-und schöpferischer Liebe und wiırd somıt
ein Weg einem reich erfüllten en In tes DIie Liebe ZAUE Herrn muß dıe pra-
der Ehe ist das doch uch S! daß die gende Krafit Eures Lebens se1ın und

immer mehr werden. Wiıe eleute iıhr Sahl-Liebe, dıe Mann und Frau aneınanderbın-
det; CC Möglıchkeiten der Freıiheıit und ZCS5 Leben mıteinander und füreinander g ‚-

stalten, mußt uch Ihr alles, d Ihr tut,schöpferischer Fruchtbarkeıt schenkt.
Sollte dıe Bındung der 1e an Christus In in der Gemeinschaft miıt Jesus tun, auf daß

Euer en ıne Liebesgeschichte mıt Je-einem ehelosen Leben wenıger fruchtbar
sein und dem zöllbatär ebenden weniger SUS wıird Der vertraute mgang mıt Jesus

ist dıe Mıtte Lebens und Arbeıtens.Raum für dıe Entfaltung nd Reıfung ech-
er Menschlichkeıit geben? Das bringt Freude In Euer en utter

leresa gab ın einem Brief einem Priester
den Rat „Bewahren S1e SOT£SaM die1e Weıhekandıdaten, ach reiflıcher

Prüfung habt Ihr uch entschlossen, dem Freude Jesus als Ihre Kraft.“
Ruf des Herrn folgen und ıhm ın einem
ehelosen Leben dıenen. Dıesen Ent- LJebe Weıhekandıdaten, WEeNnN Ihr FKu-
schluß muüßt Ihr 1U  —_ täglıch verwirklıiıchen. ICH Weg geht, braucht Ihr keıine ngs
Ihr mußt das, Was Ihr eute versprecht, le- aben, das Leben 1mM 7 ölıbat würde uch
ben Wıe ber ist euUutTe der Zölıbat lebbar? nıcht gelingen der Ihr könntet ın Eurem
Diese rage bıldete beı der Bischofssynode Menschseın verkümmern. Im Gegenteıl,
1m ()ktober eiınen Schwerpunkt. Denn dıe dıe Ehelosigkeıt des Hımmelreiches
Lebbarkeıt des 7Z.ölıbats WIE auch der wiıllen, dıe Ihr EeNte auf uch nehmt, wırd
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sammenschließe und wıeder mehr auf dasuch selbst und alle, dıe uch anvertraut
werden, ZzuU egen gereichen. en gemeınsame 1e] besinne. Zugleıich muülß-
das Wort VO  s Charles de Foucauld „Alleın ten dıe Chrısten stärker als bisher die
der Herr verdient C: mıt SaNzZCI Leıden- Grundwerte verteiıdigen. Bıschof Braun
schaft gelıebt werden.“ Bewahrt darum Orderte azu auf, dıie Auflösung der
SOTSSaAM dıe Freude Jesus als FEure Famıhe und der öffentlıchen Moral Stel-
rait Amen. lung beziıehen, sıch 1m amp dıe

Abtreibung engagleren und den Um:-
weltschutz tatkräftig Ördern

Bıschof Braun Verlust des
Wertbewußtselins

Bıschof Hubriıch ahl derNeuer Mut ZUT „Nıchtanpassung S Chrısten 1 mM ordostenber den zersetzenden Tendenzen der DeutschlandsWohlstandsgesellschaft“ ist ach den WOoTr-
ten des Bischofs VO  — Eıchstätt eute VO  —_ DiIe ahl der Personen, dıe sıch 1m ord-

OS Deutschlands eiıner christlıchenden Christen gefordert. Beım tradıtionel-
len „Steckerlfest“ In FEichstätt Verwlies Bı- Kırche bekennen, ist ach Angaben des Bı-

schöfliıchen mtfies Schwerıin gestiegen.SC Braun auft dıe Miıtverantwortung 1e-
des einzelnen für dıe Tukunft des T1isten- äahrend des Kırchensteuer-
tums DiIe ımmer wenıger werdenden über- Einzugsverfahrens In den Bundes-
zeugien Christen In der Gesellschaft ollten ändern mıt einer en ahl VO  — Austriıt-
sıch nıcht als „traurıiger Rest“ verstehen, ten gerechnet worden WäadIl, melden dıe Be-
sondern als AI . Besondere Aufgabe hörden den Kirchengemeinden derzeıt
der Gläubigen SEe1 C deutlich machen, zahlreiche Namen, dıe bısher ın keıner Kır-
„daß WIT Lebensrettendes geben haben‘‘ chenkarteı registriert Biıischof heo-

dor Hubrıch, Apostolischer Admıinıistrator
„Dıie einstmals chrıstlıche uflt und Atmo- in Schwerin, erklarte azu SOn denen, dıie
sphäre ın UNSCICIN and ist spürbar dünner regıistriıert und Kırchensteuer bezahlt
geworden“. Die Zeıten selen vorbeı, in de- haben“, hätten 11UT eIwas mehr als eın Pro-
Nnecn dıe Kırche Ööffentlıche Kultur, und

ent ıhren Austritt erklärt i zeıge sıch
Polıtık pragte Immer deutlıcher machten be1l der Eıntragung der Kirchenzugehörıg-sıch eın „ethisches un relıg1öses Deftizıt“ keıt In die Lohnsteuerkarten, daß „dıeund VOI em eın wachsender Verlust des ahl der Katholıken größer wıird‘‘. Von der
Wertebewußtseins bemerkbar. Emanzıpa- evangelıschen Kırche habe äahnlıches CI1-
tiıon ersetze dıe oral, unverbindlıche
Freundlichkeıit dıe Stelle der äch- fahren Offizıell betrug dıe ahl der ıIn

der Statıistik erfaßten Katholıken 1m Bı-
stenlıebe, Wissen löse den Glaube ab Eın schöflichen Amt Schwerıin twa 000 das
rauher Gegenwind blase der Kırche INSs Ge- entspricht eiınem Anteıl VO  —_ 5! Prozent
sıcht aps und Bıschöfe würden häufig
Sündenböcken gemacht für vieles, „Was

der Bevölkerung
nıcht läuft, w1e sıch manche Zeıtge-
1NOSSCH vorstellen oder W1e wünschens-
wert waäare VO  — der Bevölkerungsexplo- Bıschof Spıtal Pax Christı
S10N un dem unger in der Drıtten Welt

Der rTlerer Bıschof und Präsiıdent der deut-ber dıe Aıds-Ausbreıtung DIS hın ZUT Frau-
schen Sektion der katholischen Friedensbe-enfemindlıchkeit. 66

WCSUNg Pax Christı, ermann O0SEe Spıtal,
Um dringender se1 C daß sıch dıe Ge- hat dıe Ansıcht der gewählten Vertreter der
meıinschaft der Glaubenden 1m Inneren - Pax-Christi-Bistumsstellen krıtisiert, ach
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der durch dıe Bonner Steuererhöhung alle ZUuNg für eın „gesundes und ntiaktes Famı-
lıenleben  co ın Gesellschaft und KırcheSteuerpflichtigen „zwangsläufig Miıttä-

tern der Kriegsführung gemacht‘ werden. Diese „dre1 Säulen“‘, dıe vielfach einzustür-
99.  Ich AaC Warlr dıese Ansıcht, ber ich CN drohten, mußten wıeder stehen
ann s1e. N1IC| teılen“, der Bıschof. nter 1InweIls auf dıe Sıtuation In den
ach Meınung des Bıschofs wırd 1er der

da nıe- Bundesländern, 05 Prozent der
„Gewissensbereich überzogen“, Kınder in den Schulen nıcht mehr getauftmand iüur es verantwortlich se1n könne, seılen, Bıschof Stimpflle, mehr als Je
Wd> mıt seinen Steuergeldern geschehe. se1 der Jaube einen lebendigenSelbstverständlich habe jeder Staatsbürger
das ec den Bundestag aufzufordern, und einzıgen ott notwendıg, als „Felsen-

grund“, auft dem Ehe und Famıilıe aufbauen
durch ıne entsprechende Anderung der könnten Auch In den westlichen Bundes-
Steuergesetze sicherzustellen, daß nıe- ändern wachse dıe relıg1öse Gleichgültig-mand se1n (Jewlssen ZUT Finanzle- keıt und erkalte der laube Es se1l er
rung VO  — Miılıtär und Krieg CZWUNSCH WeI-

den dürfe eıt ZUT mkehr. DiIe Menschen ollten
sıch wıeder der hoffnungsvollen Verhe!1l-

Bischof Spital wıdersprach der Aufforde- Bung des christliıchen Glaubens zuwenden.
rung der Pax-Christi-Vertreter dıe Bıstü- DıIe Ehe ist ine „heılıge Stiftung otte

Durch S1e ollten dıe Menschen Eirfah-MT, als Arbeıitgeber ıne Steuerverwe1ge-
rIung VO  —; Bistumsangestellten ermöglı- rung VO  —_ Freude, LIebe und Friede geführt
hen un unterstutzen. Beı der derzeıti- werden, ZUT gegenseıtigen Stütze und
SCH Gesetzeslage würde 1€eSs einen „eIn Rücksichtnahme In weıten Teılen der Jun-
deutigen Verstoß das Gesetz“ bedeu- SCH Generatıon fehle diıese Überzeugung.
ten In eıner ın Bad Vılbel veröffentlichten Viıele zögen sıch bereıts mıt 18 Jahren In e1-
Erklärung hatten dıe Vertreter der Pax- DSCNC Wohnungen auf sıch selbst zurück

der lebten „Wl1e Mann und Frau  * undChristi-Bistumsstellen dıe Miıtgliıeder der
Friedensbewegung In Deutschland ZUL Prü- machten ann häufig negatıve Erfahrun-

DCN, dıe S1e der Ansıcht bringe, daß Ehefung der Möglıchkeıten einer Steuerverwel-
SCTUNg aufgerufen, der Bundestag dıe und Famlılıe nıcht befriedigen könnten
geplanten Steuererhöhungen verabschiede Für besonders wichtig hält der AugsburgerDie Bundesregierung habe dıe rhöhung Bıschof dıe relıg1öse Erzıehung der Kınder
„ausdrücklıch“ mıt Aufwendungen Tür den

Eıne und JjJungen Menschen In der Famılıe
Golfkrieg begründet. derartıge Christliche Eltern müßten wıeder bereıt
„Kriegssteuer” sSEe1 eın Verstoß dıe 1m

Gewissensfre1- se1N, ihre Kınder erzıiehen und AUSs wel
Grundgesetz garantıerte Quellen schöpfen: Dem und der
heıt Alle Steuerpflichtigen wuürden durch Teilnahme (jottesdienst. Wenn dıe rel1-
ihre Erwerbstätigkeıt „zwangsläufig Miıt- g1Öös-Sıttlıche Auszehrung sıch fortsetze,tatern der Krıegsführung gemacht”, uch werde uch dıe relıg1ös-sıttlıche Erzıehung
WEeNnNn S1Ee diıesen Krieg AUus Gewilssensgrün- erlahmenden ablehnten

Bıschof Stimpfle Dıe chrıst- AUS DE  Z BEREICH
lıche Famıiılıe DER DEUTSCHEN DIOZESEN

DIie Erneuerung des christlichen aubens, Kırchlıche Hılfswerke 1991
das BewußtseıLin der Heılıgkeıt der Ehe und
relig1öse Erzıehung sınd ach den Worten Der Bedarf Hılfe wächst ständıg aktu-
des Biıischofs VO  —_ Augsburg dıe Vorausset- el ze1igt 1€6S dıie Krisensituation ın STEU-
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1oODdA Wenn be1l den kırchliıchen Hıltswer- Ortskırchen den drıngendsten Notwendig-
ken uch nıemand dıe Not 1m Osten leug- keıten entsprechen. Wichtig Se1 der Ausbau
netl und dıe erforderlıche In rage der Inirastruktur der Kırchen ın Lateın-
stellt, SOTSCI S1E sıch Anfang 1991 doch, amerıka. Dort hat sıch se1t der Gründung
daß dıe sogenannte rıtte Welt VETSCSSCH VO  — Adveninat 960/61 dıie Katholıkenzahl

VO damals 190 Miıllıonen auft fast 400 Miıl-werden könnte Es gelte, dıe „großherzıige
Opferbereıitschaf C6 aufzuteılen, daß lıonen verdoppelt.
uch dıe Menschen auf der Südhalbkuge Das Werk unterstutzt insbesondere uchspurten, daß „Solıdarıtät unteılbar ist‘“”
he1ßt be1l den Werken dıe Ausbildung einheimischer Prester. Ka-

techısten und Lai:enmitarbeiter: Pro Jahr
werden In Lateinamerika rund 1000 Priıe-
sSter geweıht, dıe ahl der Seminarısten ist

Das Bıschöfliche Hılfswerk Misereor ın auf ber angestiegen. Dennoch
achen tellte 1991 se1ıne Aktıonen unter ertrsc Priestermangel 198 wurden
das Leıtwort des ersten Grundgesetzartı- Nnapp Geistliche gezählt. So ist
kels „Die Würde des Menschen iıst 11all- hne den Beıtrag der rund 273 500 Katechint-
astbar.  CC Am Februar wurde in Rotten- sten und Katechistinnen, ber uch der
burg dıe Misereor-Fastenaktion eTOI- zählıgen Laı1en Seelsorgearbeıt nıcht mehr
net Sıe sel, Misereor, CcE SIN geme1n- vorstellbar. Nachdem dıe Advennat-
ydIlleC Fastenaktıon 1im vereıinten Deutsch- Kollekte erstmals uch In den fünf
land“ und verbinde Chrıisten in ıhrem Be- Bundesländern durchgeführt wurde, gılt
mühen Frieden und Gerechtigkeıt ıIn 1er NCUC ontakte knüpfen. Zugleıich
der einen Welt Informationsschwerpunkt ist das 19972 bevorstehende Gedenkjahr
ıst das südostasıatısche Thaıland. Es steht „ 500 He Evangelısıerung In Lateiname-
schlecht dıe Menschenwürde, WEn kanla dıe Katholiken ın der ehemalı-
ZU eiıspie 1m Nordosten des Landes Tast DCH DD mıt dem en und den Aufbrü-

hen der Kırche Sudamerıkas vertraujede zweıte Famılıe pfer des herrschen-
den Entwıicklungsmodells iıst und untfer der machen.
Armutsgrenze ebt In aılan: wiıird
dem deutlıch, daß insbesondere dıe Men- MISSTO
schenwürde der Frau vielTac. verletzt wırd Das Internatıionale Katholıische Missıons-ast ıne Miıllıon Junger Thaıjländerinnen werk Miss1o0 in achen und München ruftsınd CZWUNSCH, ıhren und den Lebensun-
erhalt iıhrer Famılıen UT Prostitution 1991 FU 100 Mal ZUrL Afrıka-Kollekte auf.

DıIe Aufgabe, den Katechisten und Laılen-sıchern. miıtarbeıtern helfen, dıe das „Rückgrat“
der Pastoralarbeıt auf dem „Schwarzen
Kontinent“ sınd, hat nıchts Dringlıch-

In diesem Jahr zıieht Advennat Bılanz seıner keıt verloren. Beıl Miss10 wurde nde etz-
ten Jahres eın Spendenrückgang Tast30jährigen Kooperatıon mıt der Kırche ın

Lateinamerıka und iragt ach den Prioritä- wWel Mıllıonen Mark gegenüber 1989 VeOTI-

ten für dıe 990er S Angesıchts der zeichnet, WE uch der Kreı1s der Spender
nehmenden wiıirtschaftlıchen Probleme le- gewachsen ist Das Werk ll er VCI-

ben In Suüudamerıka immer mehr Menschen stärkt Verständnıs für dıe m1sSs10narı-
and der Armutsgrenze. In der Pro- sche Arbeıt werben. Dazu werden erstmals

jektförderung soll er das Krıteriıum der „Spender-Treffen“ In vielen Bıstümern VOCI-

anstaltet Missıo ll VOT allem das Span-Armutsorlentierung och stärkeres Ge-
wıicht erhalten und garantıert werden, daß nungsverhältnıs zwıschen Miıssıon und Ent-
dıe Zuwendungen für dıe Inıtıatıven der wicklungsarbeıt thematısıeren und verdeut-
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lıchen, daß Entwiıcklung nıcht NUurLr mıt tech- AUS westlichen Ländern, einem Viıer-
tel AUSs Deutschland. Dıie Verantwortlichennıschem Fortschriıtt gleichgesetzt werden

dürie, sondern den „ganzelh Menschen“ 1m hoffen, daß sıch dieser TIrend 1991 bestätigt
und sich dıe Möglıichkeıt bıetet, VOIBlıck en musse. Das ema „„Missıon

als eeile der Entwicklung” soll daher dıe allem dıe „NCU' Chancen 1m sten  .
nutzenBildungsarbeıt ZU „Jonntag der 'eltmis-

S10N““ Oktober bestimmen.

Im Dienst des Erfahrungsaustausches der GEISTLICHE BERUFE
Ortskırchen steht dıe Arbeıt des Miss10ns-

Instıtutswissenschaftlıchen „Miss10“ Zum Weltgebetstag für geistliıche Be-
in Aachen. DDas MWI wırd das FOT-

ZUI S00-Jahr-Feıer der
rufe Z Aprıl 1991 schrıeb der Proprä-

schungspro] ekt fekt der Studienkongregation, Erzbischof
Evangelısatıon Lateinamerıkas, dem Pı0 Laghıi, November 1990 eiınen
Tast Wissenschafitler aus Lateinameriıika, Brıief alle Bischofskonferenzen und Or-
den USA und Europa mıtwırken, ortset- densobernverein1gungen. In dem Brief
ZeN un eın Vorhaben angehen: „Dıie he1lit Obwohl dıe Kırche alle Berufun-
Verwirkliıchung der Konzilsvorstellungen SCH chätzt, hat S1€e Weltgebetstag VOI
VO  — Kırche als Gemeinschaft der (CGläubi- allem dıe Berufungen gottgeweılhten Le-
SCH ın den Ortskırchen Afrtrıkas. “ ens VOT Augen:. Berufung zZzu priesterl1-

hen Dienst und ZU Dıakonat;: Berufun-
IRCHE NOT SCH ZU Ordensleben in en Formen

Der Wandel ın Osteuropa hat füur das inter- (männlıche und weıbliche Orden und KOn-

natıonale Hılfswerk „Kırche in Not/Ost- gregatiıonen, kontemplatıves und apostoli-
priesterhilfe” in Königstein KUC Chancen sches CDC Ordenspriester und -brüder);
eröflfnet Das Werk ll insbesondere bel Berufungen ZU en in apostolischen

Gemeinschaften; Berufung ZU en inder Ausbildung VOIN Priıestern und Laıen iın
Osteuropa helfen, ber uch dıe euevan- Säkularıinstituten ın der Vielfalt iıhrer Funk-

tionen und ıhrer Mitglieder; Berufungengelisıerung der ehemals kommunistisch
ZU missionarischen Leben ın der präzisengierten Staaten OÖrdern. So soll Iiwa iın

Böhmen und ın der Ost-Ukraine in diesem Bedeutung der Missıon „ad genteS..
Jahr der „Kapellenwagen”, ıne Art mobiıle In der Botschaft des Heıligen Vaters ZU
Kırche und seinerzeıt e1ines der erfolgreich- Weltgebetstag he1lßt In dem Wıssen
sten Projekte des „Speckpaters” und Hılfs- darum, daß jede Berufung eın Geschenk
werks-Gründers Werenfried Vall raaten, (jottes ist, das 1m Gebet erfleht werden
wıeder ZU Einsatz kommen. Die 1m VCI- muß und sıch 1m Zeugni1s des Lebens be-

Jahr für Osteuropa umgestellte währen hat, wende ich miıch W1Ie ıIn jedem
und erhöhte Hılfe soll 1991 fortgeführt WCCI- Jahr Euch, dıe gesamte große ka-
den DiIie wichtigsten Aktıiıonen galten und Famlılıe Z Teilnahmetholısche
gelten dem Medienapostolat AUs vielen Weltgebetstag für dıe geistlichen Be-
Ländern Usteuropas kommen Bıtten rufe, den WIT kommenden 21 Aprıl De-
relıg1Ööse Literatur: 1990 beantwortete Kır- gehen, einzuladen.
che In Not diese üunsche mıiıt täglıch 1000
Buch-Paketen Daneben engagılert sıch das Diıieser Jag ist seıt langem ıne besondere

Gelegenheıt, nıcht NUuT dıie Berufung Z7uWerk ber uch ın der Drıiıtten Welt un 1iNSs-
besondere für dıe Flüchtlingshilfe ın vielen Priestertum und ZU Ordensleben be-

Krisengebieten, VOT allem iın Afrıka. Im denken, sondern ebenso ber dıe Pflicht

Vorjahr rhöhte sıch das Spendenaufkom- der ges christlıchen Gemeıinde nach-
INeN Prozent; dıe Spenden kamen zudenken, das achsen olcher Berufun-
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gCH Ördern un:! mıtzuwiıirken De1l der NC Miıtarbeıt gerufen hat die christlıchen
Wahrnehmung, Klärung und Festigung des Eltern, dıe Priester, dıe Ordensleute un

dıe zahllosen Laıen, dıe 1m Bereıich der ET-inneren Rufes (jottes (vgl Optatam totlus,
Nr. 2) ziıehung tätıg sınd Besonders üunsche ich,

dal diese Orfte der Ermutigung Herz un
In diıesem Jahr möchte ich Eure Au{fimerk- Geist der vielen Katecheten erreichen, dıe
samkeıt auf dıe ogrundlegende edeu- in den verschıiedenen Teilkırchen groß-
Lung für dıe relıg1ıöÖse Erfahrung eINnes jeden herzig mıt den ırten zusammenarbeıten
Tiısten lenken, cdıe der Katechese beı dem großen Werk der Evangelisierung
omm enn in der Tat steht SIE An- der (Generationen.
fang e1ines jeden authentischen und freien
Dıaloges ZUuUT erufung mıt dem hımmlı- Liebe Katecheten, WIE wichtig un schwıe-
schen aler. In der Katechese führt dıe KIr- ng ist Eure Aufgabe! Von Eurem Dıenst
che dıe Gläubigen über den Weg des Jau- äng das christliıche Wachsen und Reıfen
ens und der Umkehr 7U verantwortlı- der uch anvertrauten Kınder und Jugend-
hen Hören auf das Wort ottes und der lıchen ab In der Kırche ist dıe Katechese
selbstlosen Verfügbarkeıt, den inneren Ruf notwendiıg für das Kennenlernen des WOoT-
anzunehmen. Auf dıese Weıse 11l SIE dıe tes ottes: der Sakramente, der Liturglie
personale Begegnung mıt ott Ördern und und der besonderen Pflichten e1Ines chriıstlı-
aufmerksame Jünger des Herrn heranbıl- hen Lebens Aber VOT em In manchen
den, dıe seıner umfassenden Sendung Phasen der Entwicklung bedarf der Ka-
mıtwirken. Dıiıe Katechese g1bt nıcht 11UTI echese für dıe Orıentierung be1l der Wahl
den SCHNAUCH Weg d den allgemeınen des Lebensstandes. Nur 1mM Lichte des

Glaubens und des (Gebetes ält sıch dıe Be-Heılsplan ottes und den etzten Inn des
Se1ns und der Geschichte enthüllen, sS1e deutung und dıie Kraft des göttliıchen Rufes
welıst vielmehr uch auf den besonderen wahrnehmen.
Plan hın, den ET 1m Hınblick auf den An-
TUC des Reiches (jottes mıt einem jeden Die Eltern ermahne ICH. mıiıt den Kateche-

hat ten zusammenzuarbeıten und eınen famı-
hären Kaum schaffen, der geprägt ist

Diıe für dıe Katechese Verantwortlichen VO  —_ Glaube und eDeET: das N
mögen dıe Gesamtheıt der Verkündi- Leben der Kınder Anspruch christlı-
Zung des Evangelıums eachten, dıie uch her Berufung auszurıchten. er Deson-
den Ruf umfaßt, TIS{US ın besonderer ere Ruf ist in der Jlat eın ogroßes Geschenk
äahe folgen. S1e selen kluge Sachwalter ottes, der In iıhr Haus hineinkommt
des Aufrufes meınes Vorgängers Pauls VI

DIie christliıche Gemeıunde ın ıhrer (Gesamt-In seiner etzten Botschaft dıesem Tag
„ Weıst auf dıese Wiırklıchkeıit hın, führt in heıt schließliıch bemühe siıch, mıt echter
diese Wahrheıt e1n, stellt S1E verständlıch missionarischer Hıngabe den Keım der Be-
dar, zeıgt ıhre innere Schönheıt und Dyna- rufungen erkennen, den der Heılıge
mık, W1e Jesus, Hırt und Meıster, Geist unaufhörlich in den Herzen erweckt

un verstand. Nıemandem sollte und erwählen SUC. VOT allem in beharr-
durch UNSCIC Schuld unbekann bleıben, lıchem und vertrauensvollem und In
Was wlIssen müßte, umm seinem en einem geeigneten Klıma, daß dıe Heran-
ıne ( lSs und wertvollere Rıchtung g - wachsenden und Jugendlichen dıe Stimme
ben“ (Insegnamenti dı Paolo VI, AVI, (Gjottes hören und darauf großherzıg und
1978, 259) mutıig antworien können.

Ich wünsche, daß meıne orte all diejen1- „Jesus, Du Hırte der Kırche, Dır VOI-

trauen WIT UNSCIC Katecheten ntergen.erreichen, dıe der Heılıge Geist sel-
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der Leıtung der Bischöfe und Priester mO- dıie geltenden Sozlalgesetze der Bundesre-
SCH SIE dıe ihnen Anvertrauten ZUL ET- publık uch geltendes eCc| 1m eblet der
kenntniıs der wahren Bedeutung des chrıst- bisherigen DD Fur dıie Ordensleute mıt
lıchen Lebens als erufung führen, damıt DDR-Staatsbürgerschaft ergeben sıch ach
Ss1e, offen und aufmerksam für Deıine Auskunft des Bundesarbeitsministeriıums
Stimme , Dır selbstlos folgen. und der Krankenkasse folgende Möglıch-

keıten:
egne UNSCeIC Pfarreıen, mache Ss1e le-
endıgen Gemeınden, das und Krankenversicherung: Die bisherıige Kran-
das lıturgische eben, das wache un: Teue kenversicherung der Ordensleute In der
Hören auft Deın Wort, hochherzige und DD be1l der Deutschen Versicherungsan-

STa ber den Carıtasverband In Dresdenfruchtbare LIebe günstigem Boden Tür
das Keımen und 'achsen eıner reichen wıird als ausreichende Vorversicherungszeıt
TNTie VOIlI Berufungen werde. anerkannt, daß damıt dıe Voraussetzun-

SCH für dıe Möglıichkeıt einer freiwıllıgenMarıa, Königın der Apostel,n dıe Jun- Mitglıedschait ın eiıner gesetzlıchen Kran-
SCH Menschen, laß S1e teilhaben Dei1l- kenkasse Z.B Ersatzkasse
1IC gehorsamen Hören auf dıe Stimme ach S 9 ADbs Nı des Gesundheıtsre-
(Gjottes und nhılt ihnen, WIEe Du C selbst g - formgesetzes erfüllt siınd. Der echsel mMu
tan hast, iıhr großherzıges un bedingungs-
loses ‚Ja‘ N ZU Geheimnıis der allerdings innerhalb VO He Monaten

ach Beendigung der Miıtglıedschaft In der
Liıebe und der Erwählung, WOZU der Herr DDR-Krankenversicherung erfolgt seIN.
Ss1e Deruft. “ nier Vorlage VO  — Unterlagen, dıe dıie
Aus dem Vatıkan, Oktober 1990, Dauer der DDR-Krankenversicherung

nachweısen, ist eın sofortiger Beıitrıttdem est des Heılıgen Franzıskus,
zwoölften Jahr me1lnes Pontifikats. den gesetzlichen Kranken- DZW. Ersatzkas-

SC  ; möglıch.
Das Informatıonszentrum Berufe Rentenversicherung: Soweıt Interesse
der Kırche Freiburg, Schofer- einem Eintrıitt ıIn die freiwillıge gesetzlıchestraße hat wıeder eın Werkheft un VCI- Rentenversicherung besteht, gelten ab der
schliedene weıtere Materıalıen bereıitge-
stellt. Das Werkheft tut nıcht 11UT gute Vereinigung der beıden Teıle Deutschlands

dıe Bestimmung VO  —_ AVR und RVO bıs
Diıenste Weltgebetstag, sondern ann 31 1991 uch für das Gebiet der heuti-
das Jahr über, mıt vieler-

SCH DD  Z Demnach annn für Ordensleute
le1 anderen Arbeitshilfen, verwendet WEeTI- hne persönliches Einkommen eın ntragden 1mM Rahmen der Pastoral der ge1lstlı-
hen Berufe

auf Entrichtung VO  s freiwiıllıgen Beıträgen
ZUT gesetzlıchen Rentenversicherung be1
der Bundesversicherungsanstalt für Ange-
tellte in Berlın gestellt werden.

1992 gılt 1m ganzcnh Staatsgebiet uftO-
AA UN  S KIRCHE matısch das bereıts verabschiedete Renten-

Kranken- und Rentenversıche- reformgesetz ’ Danach können Or-
densleute, dıie ach Nr. Abs RRG

rTung VO rdensleuten Au der
DD

v versicherungsfre1 sınd, NUur ann re1wiıl-
lıg rentenversıichert se1n, WE VOT dem
31 1991 wenıgstens eın freiwillıger Be1-Durch den Staatsvertrag Z Wiırtschafts-,

Währungs- und Sozlalunion mıt der DD trag entrichtet worden Wal (S 2 Abs
und dıe bevorstehende völlıge Vereinigung der onate mıt Pflichtversicherungs-
der beiden eıle Deutschlands werden beıträgen vorhanden sınd ® Abs 2 SO-
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fern Iso daran gedacht ist, für Ordensleute teit worden ist Dazu sollte INan den ent-
uch ach dem K 1992 freiwillıge Be1- sprechenden ntrag möglıchst umgehend
rage ZUT gesetzlıchen Rentenversicherung ausgefüllt den KRententräger senden un
entrichten können, empfiehlt sıch, Dbe- den/dıe Beıträge solfort überweısen, uch
reıts In 990)/91 einen entsprechenden ANn- WECNN och keıne vollständıge Versiche-
Lrag stellen und wenıgstens einen re1wiıl- rungs-Nummer bekannt ist Sollte der An-
lıgen Versicherungsbeıtrag entrichten. rag abgelehnt werden, erfolgt ın jedem

Fallseıne Beıtragserstattung.
Der monatlıche Miındestbeıtrag Tür 19900

eut na Z ireıwiıllıgen Ren- betrug 103 ,—, für 1991 beträgt
tenversicherung 105

Diıe Entrichtung VO  ; ireiwıllıgen Beıträgen
ZUT gesetzlıchen Kentenversicherung ist
UT Jeweıls 1m laufenden Kalenderjahr BV G-Urteiıl Insolvenzversı-möglıch. cCherung tür Ersatzschulträger
Fuür WE bıs 31 1983 bereıts 6() onats- Am 27.9.1990 erging eın Urteil des Bun-beıträge ZUT gesetzlichen Rentenversıiche-
Iung entrichtet worden AB durch desverwaltungsgerichts ber dıe Verpflich-

tung der Ersatzschulträger ZUT Durchfüh-regelmäßige Beıtragszahlung seı1ıt Januar
hat och Anspruch auTt ıne ET- IuNng einer Insolvenzversicherung ZUuUT SI-

cherung der Versorgungsansprüche derwerbsunfähigkeıtsrente, sofern abh 1984 den Ersatzschulen beschäftigten Planstel-nahtlos In jedem Jahr Monatsbeıträge
entrichtet worden Die Höoöhe der lenınhaber ach dem „Gesetz ZUT Verbesse-

rung der betrieblichen Altersversorgung“Beıträge ist unerheblich (d.h Mındestbe1-
rage reichen aus). (BetrAVG). Miıt dıesem höchstrichterli-

hen Urteıil wurde dıe Revısıon eın
rteıl des OVG München VO 20  S 1988Das Kentenreformgesetz ' wırd In den

fünf Bundesländern bereıts 7U zurückgewlesen und dıe Beıtragspilicht
ausdrücklich bejaht.1991 eingeführt, 1m übrıgen undesge-

Dbiıet TStT ZUuU K 19092 Der Z/ugang ZAUEE

freiwiıllıgen KRentenversicherung wırd In Dem rteıl zufolge sınd dıe Jräger VO  — ET-
satzschulen verpflichtet, dem Pensıions-SIi1-dıesem (Gijesetz anders geregelt als bısher.

Künftıg kann 1L11UT treiwiıllıge Rentenversı- cherungs-Vereın beizutreten un Beıträge
(auch rückwirkend) ZUT Insolvenzversiche-cherungsbeiträge entrichten, WCI
I1unNng zahlen, softfern S1€e nıcht aufgrundmıindestens Pflıchtbeiträge entrichtet ıhres Rechtsstatus’ (als nıcht konkursfähigehat, Iso kaum jemand AUSs dem Bereıich Körperschaft des öffentlıchen Rechts) VOder Orden Wer jedoch ach em Recht

bıs wenıgstens eınen freiwıllı- der Beıtragspflicht befreıt werden können.

SCH Beıtrag entrichtet hat, kann uch ach FEıne Refinanzıerung VON Beıträgen (insbe-
Inkrafttreten des Rechts (RRG ’92) sondere uch den nachträglıch zahlen-
weıter freiwiılliıge Rentenversicherungsbe1- den) omm z. B ın Nordrheıiın-Westfalen
räge entrichten Deshalb gılt für Ordens- aut KuMi-Erlaß VO Z N] deshalb
leute mıt ONNSITZ in der ehemalıgen nıcht ın etracht, da DUr fortdauernde Aus-
DD Wenn eın Beıitrıtt ZUI gesetzliıchen gaben der Ersatzschulen un diese UT in
Rentenversicherung gewünscht wird, ogeht Höhe der Aufwendungen vergleichbarer
1es 11UT unter der Voraussetzung, daß ach Ööffentlicher Schulen veranschlagt werden;
altem (geltenden) Recht bıs 31 1990 Beıträge A Insolvenzversicherung fallen
nıgstens eın freiwiıllıger RV-Beıtrag entrich- jedoch be1l öffentlıchen Schulen nıcht
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In dem Erlaß des Kultusministeriums Tinga. Seıit 1989 Wäal Novızıatsleıter ın
VON NR'  z werden dıe Schulträger AUSs- Hımmerod
drücklıch darauf hingewlesen, daß als Be-
messungsgrundlage ZUL Berechnung der Die portuglesische Missıionsgesellschaft

wählte anuel (Casiro f10O0NSsO SM  FBeıtragssätze Z Insolvenzversicherung Z Generalobern.nıcht dıe gesamte Versorgungsanwart-
schaft, sondern lediglıch der Eıgenle1- Dıiıe Kleinen Brüder esu wählten Bruder
stungsanteıl des Schulträgers ın rage arlo Frı ZAU Generalobern.
ommt, da dıe Landeszuschüsse den
Personalkosten In NRW uch dıe Versor- DiIie Missıonskongregatıon der Marıannhıl-

ler Missıonare wählte Yves | Fon-gungsansprüche der Planstelleninhaber
85 % DZW. 94°% ecken taıne ZU GeneralsuperIior.

Zum Generalabt der TrappistenDiIie rage der Eınlegung des Wiıderspruchs wurde Abt Bernardo Olıvera CSO g —-dıe Beitragsgrundlagenbesche1ide des
wähltPensions-Sıcherungs-Vereins VO

1990 mu VOIN den Schulträgern e1genVer- Der melchıtische Basılıanerorden VO Al
antwortlich entschıeden werden. Die lerheılıgsten Heıland wählte Paul Sa-

maha Z7U Generalobern.Hauptabteiulung Erzıehung un: Schule des
Bistums Aachen hat den JTrägern katholi-
scher Ersatzschulen 1mM Bıstum achen mıt Die Missionsgesellschaft VO  - Maryknoll

wählte Kenneth Thesıing 7USchreıiben VO Y 199 empfiohlen, ZUT

Wahrung der Rechte Wıderspruch GeneralsuperIor.
den VO Pensions-Sicherungs-Vereıin ZUSC- Schwester Claudette La Ve rdıeI MIS-
stellten Bescheı1id einzulegen. Eıne Arbeıts- Ss1O0Narın ın Ken1a, ıst Z Generaloberıin
ZTUDPC unfer Beteıilıgung der Schuljuristen der Maryknoll-Schwestern gewählt W OI-
der Bistümer Nordrhein-Westfalens und den DıIe Miıssionsgesellschaft wurde 1912
des Katholischen Buros Bonn beschäftigt gegründet und 7a 84 / Schwestern, dıe in
sıch derzeıt mıt den Konsequenzen des ber Ländern tätıg sınd (Internationaler
BVG-Urteıls. Vertreter der en sınd Fıdesdienst, 11. 90, On 254)
diesere Arbeıtsgruppe ach bısherigen ET-
kenntnissen des Generalsekretarıates der
VD  ©S nıcht eingeladen worden.

Jubıläum

()swald VO Nell-Breunıing, Frankfur-

PERSONALNACHRICHTEN ter Jesuıtenpater und Nestor der katholi1-
schen Sozılallehre, elerte se1n /0jährıiges

Neue Ordensobere Priesterjubiläum. Nell-Breuning WAarT

Februar 1921 in Innsbruck Z Priester
ater Bruno Fromme 52) iıst VO KOnN- geweılht worden. Am März vollendete
ent der /Zisterzienserabtel Hımmerod ZU In Frankfurt se1n OE Lebensjahr. eın

Abt des Klosters gewählt worden. SO jährıges Jubiläum der Zugehörigkeıt
Bruno War 1959 ın das Kloster eingetre- Z Jesuıtenorden felert der In Irıer gebo-

CM ach dem Studium der Phılosophıie, 1EI1C Ordensmann Oktober dieses
Theologıie und der Kunstgeschichte, egte Jahres Der Sozilalwissenschaftler VO  _ Welt-

1963 dıe ewıgen (Gelübde ab Von 1969 rang, der se1ıt 1928 In Frankfurt-St GeoT-
bıs 1989 lebte der Aus einer Famılıie Kölner SCH lebt, Waäal als Berater VO aps
Geschäftsleute stammende eCeuCc Abt In der Pıus ALl der Sozlalenzyklıka „Quadra-
brasıllanıschen Zisterzienser-Abte1 Ita gesImMO NnnOoO  ee maßgeblıch beteuıgt, iın der
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ıne Sozlalbindung des Eıgentums ge1OT- (Sulpizianer) ernannt (L’Osser-
dert WITd. Durch iıh geprägt wurde uch vaftore Romano 10 9l
das Dokument der „Gemeılnsamen Synode
der Bıstümer in der Bundesrepublık Zum Untersekretär des Päpstlıchen ates

für die Interpretation der GesetzestexteDeutschland“
wurde Ivan uze SJ ernannt (L’Osser-
vaftfore Romano 1.90)
Zum Miıtglied des Päpstlıchen ates für dıe

Berufungen und Ernennungen sozlalen Kommunıiıkatıionsmuittel wurde
Kardınal oachım I, Erzbıschof P Henk Hoekstra O.Carm ernannt

(U’Osservatore Romano 91)VO  — Köln, wurde VO aps ZU Miıtglied
der Kongregatıon für den Klerus ernannt Zum Custos des Apostolischen Sakrarıums(L’Osservatore KRomano 38 I5 91) wurde Romano Romanı ()SA ernannt
Zum Miıtglied desv Zentralrates für dıe Miıllı- (L’Osserv. Rom 18 L:91)
tärseelsorge wurde der Bischof VO  ; u  a7 Zum Miıtglied der Päpstliıchen KommıssıonErzbıschof Johannes DYDa: ernannt
(L’Osservatore Romano 16 91) für Lateinamerika wurde Urc den aps

der Sekretär der Kongregatıon für dıe Insh=
Der bısherige Sekretär der Kongregatıon tute des gottgeweıhten Lebens und dıe Ge-
für die Instıtute des gottgeweihten Lebens sellschaften des apostolıschen Lebens,
und dıe Gesellschaften des apostolischen Mons. Francısco avler EIrITräazurız
Lebens, Mons. Vincenzo Fagıolo emeri ı- Tit.-Erzbischof VvVO  > olar, ernannt
lJlerter Erzbischof VO  . Chieti-Vasto, wurde (L’Osservatore Romano D
VO Heılıgen ater ZU Präsıdenten des 1.91)
Päpstlıchen ates für dıe Interpretation
der Gesetzestexte ernannt (U’Osservatore Zum Päpstlıchen Delegaten beı der LAR
Romano 289 (Konföderation der Lateinamerikanischen

Religiosen) wurde Mons. Hector Juho
/Z/um Sekretär der Kongregatıon für OpeZz Hurtado SDB Tıt.-Bischof vVvVO  —
dıe Instıtute des gottgeweıhten Lebens und Ellıcroca und Apostolischer Vıkar VO  =
dıe Gesellschaften des apostolıschen Le- Artıarı (Kolumbien), ernannt (L’Osserva-ens wurde der bısherige Generalobere des tore Romano
Säkularınstitutes der Schönstattpatres,

Francısco Javıer BTKAaZurız (Ossa CI- Z Mıtgliedern des Päpstlıchen ates für
nann Mons. ErrazurIz, geboren 1933, das Sanıtätswesen wurden ernannt
sSstammt AaUus Chiıle Er wurde zugle1c ZU Francısco Javıer BTa zZzurlz UOssa, Ma
Tit.-Erzbischof VO  —_ Holar ernannt und C1I- Erzbischof VO  = Olar und Sekretär der
hielt am Januar 1991 durch den aps dıie Kongregatıon für dıe Institute des gOollge-
Bıschofsweihe (Osservatore Romano weıhten Lebens und dıe. Gesellschaften des

295 apostolıschen Lebens:; Pıerre Zevaco
© Bıschof VO  — Tolagnaro; ngeloZum Miıtglied der Kongregation für dıe

Evangelısierung der Völker wurde VO
BTuUuSCO M.[L.; Sr. Ieresa L-ODez: ST.
Alıce-Marie 7u Konsul-Papst der Bıschof VO  —_ Owando, Mons. ErT-

est Kombo S „ ernannt (L’Osservatore atoren des gleichen Päpstliıchen ates WUT-
den ernannt LouIls VereeckeRomano 287 CS K RL OM ST. uha

Zum Präsıdenten des Päpstlichen Komı- Umba:; ST. Setsuko Maıhara: Prof. Dr.
tees für dıe Internationalen Eucharisti- Heınz (L’Osservatore K

schen Kongresse wurde ardına Edouard INanlQO 58 10590
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eimgang Am Januar 1991 STar ıIn Peru Mons.

In der Generalatskurıe der Jesuılten in Rom Antonı1o Kühner Kühner MCCI, Bı-
SC VO  i uanucOo. Der verstorbene Miıs-

starb Februar 1991 ater TO AT s1ionsbıschof stammt AUS Bachenau (Rot-
rupDCc 5J, VO  — 1965 bıs 1983 Generaloberer tenburg-Stuttgart), 1914 geboren ist
der Gesellschaft esu rrupe WaT der ach dem Intrı In dıe Miıssıonsgesell-Nachfolger des hl Ignatıus VO Loyola.
Der Verstorbene Wal November schaft der Combonıianer wurde ach

Peru gesandt, 1964 ZU Bıschof C1-
1907 in Bılbao (Spanıen) geboren; 192 / WAaT

In dıe Gesellschaft esu eIMREIELECHN: nann worden ist (U’Osservatore Romano
190) R.I

1936 wurde A0 Priester geweılht; VO  -

1935 DIS 1965 WarTl Missıonar in apan.
STATISTIKIn apan WarTr schrıftstelleriısch tätıg

(sechs Bücher In Japanıscher Sprache, da-
VO  . reı ber Franz Aaver, außerdem dıie In Deutschland g1bt verschliedene kle-
Übersetzung der Briefe des Heılıgen ın dıe rıkale Ordensgemeinschaften mıt Pro-
Japanısche Sprache und ıne intensıve ıte- VviInNZzen und Abteıen, und 538 Nıederlassun-
rarısche Tätigkeit) und außerdem Pfarrer SCH
VO  - Yamaguchı, Superl10r des Bezırks VMg

Insgesamt g1bt In Deutschland 5802 (Or-maguch!ı, Novızenmelıster, Rektor des NOovI- denspriester und Priestermönche; davon Al-
ziatshauses In Nagatsuka, Vize-Proviınzıal beıten 1180 1mM Ausland. Von den zwOoölfund Provınzılal In Japan. Im Weltkrieg ständıgen Diıakonen wırken WEeI1 1m Aus-
WarTr 35 Tage ın Gefangenschaft und and Ordensbrüder Brüdermönche (ınAugust 1945 Wadl euge des tom- klerıkalen Ordensgemeinschaften) g1ibtbombenabwurtfs ber Hıroshiıma. Am e1ge- derzeıt ( 1491 2169, sıch 335 1im
NCN e1b erlebte dıe schrecklichen Fol- Ausland befinden DıIe Gesamtzahl der
SCH der Explosion und richtete 1m NOovIı- Klerikerstudenten Scholastıker beträgtziatshaus en Notkrankenhaus e1In, davon studıeren Z 1Im Ausland.
mıt Hılfe der OVIzen ıne Erstbetreuung Z

der Professoren sınd ber 65 Hefür dıe Opfer organısıerte. alt; 6 , stehen 1mM en unftier 65
äahrend der re se1INESs (Gjeneralats le1- SS deutsche UOrdensangehörıige wurden 1Imqals ıtglıe der Kongregation für Jahre 1990 Z Priester geweıht, davondıe Evangelısıerung der Völker eınen kOost-
baren Beıtrag Z ac der Missıon. aps 1Im Ausland Den Tiefstand neugeweıh-

ten deutschen Ordenspriestern gab 1MmMJohannes Paul I1 hat den „„Miss1ionarI- e 1984 (37)schen DIienst“ des rrupe hervorgeho-
nNteTr der Rücksicht der Heımatdiözeseben Im Beileidstelegramm en (Jjene-

ralpräposıtus der Gesellschaft, aftfer CC kommen VO  —_ den derzeıt In Ausbildung be-
Hans Kolvenbach, he1lßt AIn Gedanken findlıchen Klerikern Scholastıkern NOovIı-
nehme ich der Irauer cdieser ganzcnh rel1- ZA0S  = AUs dem Bıstum Muüunster 4 9 AUus dem
o1ösen Famılıe teıl, dıe sıch d se1n Beispiel Erzbistum Paderborn (mıt Magdeburg) 4 9
ogroßer Barmherzıigkeıt, seinen m1ss10Na- AdUus öln und Trier (Je 39); ıne geringe
rıschen Dienst, das Zeugn1s seINES (jlau- Zahl, nämlıch J© einer, kommt AUS Dres-
ens und seınen Eiınsatz für dıe Kırche C1- den-Meıßen un Görlıtz; AUs dem Bıstum
innert.“ Speyer kommen fünf und AUSs dem Bıstum

Passau sechs.Dıie Trauerfelerlichkeiten eıtete tradıtl1ons- Joseph Pfabgemäß der Generalmagıster des Domuinıka-
nerordens, Damıan Aloysıus yrne.
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